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Telephon Nr. i.

Das Ergebniß des Remonten-

Ankaufs in Anuſtralien.
Jn der Ausgabe der Halleſchen Zeitung vom 15. Juli

erlaubte ich mir, geſtützt auf vierzehnjährige Bekanntſchaft mit
den auſtraliſchen n auf das Widerſinnige des
Ankaufs von Militärpferden in Auſtralien für Artillerie und
Reiterregiment unſeres oſtaſiatiſchen Expeditionskorps aufmerkſam
u machen. Auf dieſes Thema wollte ich nicht eher zurück
ommen, als bis mir ein vorläufiges Ergebniß der Regierungs

maßregel vorliege. Allerdings beſitze ich noch nicht das erforder
liche Material, um ein abgeſchloſſenes Urtheil über die Verwend
barkeit des aus Amerika und Auſtralien vor kurzer Zeit in
Taku gelandeten Pferdematerials abgeben zu können, aber es
ſtehen mir doch ſchon ſo intereſſante Einzelheiten über Ankauf
und Transport zur Verfügung, daß ich dies nicht länger vor
enthalten will.

Jn erſter Linie hatte ich behauptet, daß die geringere Ent
fernung von Sydney bezw. Brisbane kein ausſchlaggebender
Grund ſein dürfte für den Entſchluß, unter enormer Schädigung
der deutſchen Landwirthſchaft von dem Ankaufe deutſcher Pferde
Abſtand zu nehmen und das Geld für 5000 Stück ins Aus
land zu tragen, da es nach den in Südafrika gemachten Er
r feſtſteht, daß Pferde den Transport von Europa
durch die heiße Zone recht gut ertragen. Der Beweis dafür
iſt dadurch erbracht, d 2000 Pferde, von San Francisco ver
ſchifft, welche alſo den dreifachen Weg des auſtraliſchen Trans
ports zurückzulegen hatten, in normaler Verfaſſung und Geſund
heit gelandet wurden, während von dem erſten 1500 Pferde
befördernden auſtraliſchen Dampfer 308 Stück krepirten. Man
ſchreibt dieſen Umſtand einem Taifun zu, aber andererſeits dürfte
auch die Verſchiffung halbwilder Thiere, die niemals einen Stall
geſehen hatten, zu dem hohen Prozentſatz der Sterblichkeit bei
getragen haben. Die halbwegs an Satktel und Zaumzeug ge
wohnten und für mittleres Gewicht geeigneten Pferde hatten die
Engländer für Südafrika ſchon ſämmtlich aufgekauft, deshalb
war die Kolonialregierung auch ſo gern bereit, dem deutſchen
Michel den Ankauf des unbrauchbaren Materials zu hohen
Preiſen zu überlaſſen. Die Billigkeit der auſtraliſchen Pferde
wurde ſ. Zt. von der Regierung für den Ankauf in Auſtralien
unter Umgehung der deutſchen Pferdezüchter als Grund ange
führt, aber der geringſte Preis für ein rohes vierjähriges, vorn
eng geſtolltes Pferd betrug 40 Pfd.Sterl. 800 Mk., der
Durchſchnittspreis 50 Pfd.Sterl.; es ſind mithin für rund
3000 Pferde der deutſchen Landwirthſchaft 3 000 000 Mk. ent

zogen. Zweifellos hätten deutſche Thiere, die ſofort kriegs
brauchbar bei der Landung geweſen wären, die Reiſe recht gut
verträgen. Der Vorzug der fremden Thiere hat die Taſchen
der Agenten und ausländiſchen Züchter gefüllt und bewirkt, daß
während zwei Monate unſere Artillerie und Kavallerie
brach gelegt waren, abſolut felduntüchtig blieben, ſodaß in der
Verzweiflung Hauptmann Bloch v. Blottnitz von der Artillerie
a Maulthieren Züge ins Jnnere der Petſchili unter
nahm, um wo möglich Pferde zu „kapern“. Die deutſche
Pferdezucht erheblich geſchädigt, die deutſche Reiter und
Artillerietruppe 7 eine geraume Weile felddienſtuntüchtig ge
macht zu haben, dies war das Reſultat des von intereſſirter
n empfohlenen Ankaufs von Pferden in überſeeiſchen

ändern.
Ebenſo ſchlau, wie dieſe ganze volkswirthſchaftliche Maß

nahme, war die Methode des Ankaufs. Hiermit waren in
Auſtralien nicht Fachmänner, ſondern die Agenten des
Norddeutſchen Lloyd beauftragt, Bureaumenſchen, die
von einem Pferde ungefähr ſoviel verſtehen, wie ein Kommis
von Wertheim oder Tietz. Natürlich wandten dieſe ſich an die
bekannteſten Maſſenzüchter der NeuEnglandPlateaus und
DarlingNiederungen und kauften von dieſen thatſächlich Pferde
aus der Buſchheerde, die niemals einen Sattel, geſchweige
denn einen Reiter getragen hatten. Die Mac Dangall, EliftBros, J. Mac Arthur und the Wooroowvolgen Breiding Comp.

liefern überhaupt keine erſtklaſſigen Pferde, da ſie keine werth

vollen Zuchthengſte beſitzen. Die r e unterGraf Königsmarck hat die Hände vor Jubel gerungen, als das
erleſene Material vorgeführt wurde. Die allerſchlechteſten Thiere
wurden allerdings eliminirt, aber wähleriſch konnte man nicht
ſein, denn die Zeit drängte, und die Engländer hatten, wie
bemerkt, alle brauchbaren Remonten ſchon in Beſitz genommen.
Acun ſtelle man ſich vor, welchen Nutzen eine Kriegstruppe von
ſolchem Pferdematerial haben kann, das den Kriegswerth einer
geſchloſſenen Kavallerietruppe doch auf Null reduzirt. Aus
welchen Thieren der nordamerikaniſche Transport beſteht, ver
mag ich nicht a o ſind auch dieſes rohe Thiere,
was daraus erhellt, daß die Tagnéros, welche die Thiere der
Ankaufskommiſſion unter Rittm. v. Kleiſt vorführten, dieſelben
erſt durch eine Augenbinde bändigen mußten. Ange
ſichts dieſer Thatſachen iſt wohl die Frage an die deutſche
Regierung erlaubt, wie ſie ſich denn eigentlich die Kriegstüchtig
feit einer berittenen re vorſtellt, die erſt die Pferde ein
bringen und zureiten ſoll R. O. de Br.

Der Kolonialrath
nahm in ſeiner Vormittagsſitzung am Sonnabend zunächſt einen
in der Sitzung vom 8. d. Mts. aus ſeiner Mitte geſtellten

ntrag an, wonach die Regierun wird zurFsderung einer geſunden wirthſchaftlichen Entwickelung der regt von Neuem die Frage der Gef

Dienstag, 13. November 1900.
Karolinen, Palauinſeln und Marianen Konzeſſionen
unter gewiſſen Vorausſetzungen an eine beſchränkte Anzahl
von kapitalkräftigen Unternehmern zu gewähren. Jn der darauf
folgenden eingehenden Erörterung des Etats für das oſt
afrikaniſche Schutzgebiet nahm der Herzog
Johann Albrecht von Medklenburg Ver-anlaſſung dem Herrn Geheimen Rath von Oechelhäuſer ken Dank der Kolonialkreiſe für ſeine unermüdliche
Wirkſamkeit in Sachen der oſtafrikaniſchen Centralbahn
auszuſprechen und gleichfalls ſeiner Anerkennung und Freude
über die ſeitens der Kolonialverwaltung der Angelegenheit zu
theil gewordene Förderung Ausdruck zu geben. Den bekannten
Zeitungsangriffen auf das Gouvernement von Oſtafrika gegen
über wies der Herzog darauf hin, daß aus der vorliegenden
amtlichen Ueberſicht der a des Schutz
gebietes im vergangenen Jahre ſich ergebe, daß jene Zeitungs-
angriffe unbegründet ſeien. Der Direktor der Kolonial
Abtheilung Dr. Stübel drückte ſeinen Dank für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen und ſeine Ueberzeugung aus,
daß nur ein Ausbau der Eiſenbahnen die wünſchenswerthe
Entwickelung des Schutzgebietes gewährleiſten könne. Dem
Wunſche des Herzogs, den Jnhalt der gedachten Ueberſicht der
Heffenllichkeit nicht vorzuenthalten, werde durch die Veröffent
lichung im Kolonialblatt entſprochen werden. Die konfeſſionsloſen
Schulen im Schutzgebiet, gegen die von mehreren Seiten mit
Recht Einwendungen erhoben wurden, bezeichnete Gouverneur
von Liebert als einen vorläufigen Nothbehelf und theilte
mit, daß Lehrer aus den Miſſionsanſtalten nicht zu erhalten
ſeien. Kolonialdirektor Dr. Stübel bemerkte, die Kolonial
verwaltung beſtrebe ſich in jeder Weiſe, den Wünſchen der
Miſſionare entgegenzukommen, dürfe aber im Wege ſtebende
praktiſche Schwierigkeiten nicht überſehen. Hoffentlich werden
dieſe Schwierigkeiten recht bald überwunden, ſodaß man auch
hier mit den Miſſionaren Hand in Hand gehen kann. Auf
eine andere Anfrage ſtellte Gouverneur von Liebert feſt,
daß die Unruhen am Kilimandſcharo mit der Er-
hebung der Hüttenſteuer in gar keinem Zuſammenhange ſtehen
und allein durch die alte Kriegsluſt der Maſſai veranlaßt ſind.
Jn der Frage, ob Zollerleichterungen für Produkte aus den
Kolonien oder für beſtimmte Einfuhrartikel einzuführen ſeien,
ergaben ſich innerhalb des Kolonialraths mancherlei Meinungs-
verſchiedenheiten.

Jn der Schlußſitzung des Kolonialraths am Sonnabend
Nachmittag Jegte Geheimrath Profeſſor Koch auf Grund
ſeiner reichen Erfahrungen die außerordentliche Bedeutung einer
wirkſamen Bekämpfung der Malaria und die geeigneten
Mittel und Wege vor. Seinem mit lebhaftem Danke auf-
genommenen Vortrage folgte die Fortſetzung der Berathung des

Etats für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet,
in deren Verlauf Gouverneur von Liebert auf An
fragen u. A. bemerkte, daß für Vereinfachung des
Zolldienſtes das Möglichſte geſchehen ſei, eine Verminderung
der GouvernementsDampferflottille aus wirthſchaftlichen
Rückſichten für bedenklich erklärte und auf den großen Nutzen
der in Ausſicht genommenen v von indiſchen Acker
bauern im Schutzgebiete hinwies. Bei der Etatsforderung zur
rn einer Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach

rogoro ſprach Geheimrath v. Oechelhäuſer der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, der Preſſe, dem Gouverneur v. Liebert,
der Kolonialverwaltung und den ren die bei den Vor
arbeiten thätig geweſen ſind, wärmſten Dank für die Förde-
rung aus, die ſie der Angelegenheit haben zu theil werden
laſſen, und gab ſeiner feſten Ueberzeugung von der Rentabilität
der oſtafrikaniſchen Centralbahn Ausdruck. Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg m an, die Ausführung der Bahn
eventuell möglichſt den bewährten Offizieren von der
Eiſenbahnbrigade zu übertragen. Der Direktor der Kolonial
abtheilung dankte Herrn Geheimrath von Oechelhäuſer dem
„Neſtor in der Bewegung für den Bau der oſtafrikaniſchen
Centralbahn“, für ſeine Worte und erklärte die Kolonialver
waltung habe dadurch, daß ſie alternativ ſowohl den Bau durch
eine Privatgeſellſchaft als auch auf Reichskoſten ins Auge ge
faßt habe, geglaubt, Alles gethan zu haben, um die Ver
wirklichung des n x zu erreichen. Einer Reihe
weiterer Anregungen die noch aus dem Kolonialrathe heraus

egeben wurden ſagte der Kolonialdirektor thunliche Berück
ichtigung zu. Nach Beendigung der Etatsberathung, die zun Ausſtellungen nicht geführt hatte, erlebigte der
olonialrath noch den letzten Punkt ſeiner diesmaligen Tages

ordnung, die Frage der Ausfuhr von Eingeborenen
aus den Schutzgebieten zum Zwecke der Schau
ſtellung, und nahm dazu den Antrag an, die in der be
er Denkſchrift der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft dargelegten
Geſichtspunkte auch ſeinerſeits der Kolonialverwaltung zur
Nachachtung zu empfehlen. Jene Denkſchrift regt bekanntli
an, derartige Ausfuhr geſetzlich zu verbieten. Zum Schlu
ſprach Herzog Johann Albrecht dem Direktor der Kolonial
abtheilung für ſeine entgegenkommende und ſachgemäße Leitung
der Verhandlungen unter lebhafter Zuſtimmung der Ver-
ſammlung deren Dank aus. Hierauf ſchloß Direktor Dr. Stübel
mit einer kurzen Anſprache die Herbſttagung des Kolonialraths.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. November.

Das furchtbare t Fir bei Offenbach
brlichkeit der

Geschäktsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Celephon Nr. o.

1 C W e
Durchgangswagen an, welche nur an den beiden
Seiten je einen Ausgang haben. Auch im preußiſchen Land
tage iſt dieſe Angelegenheit ſchon einmal zur Sprache gebracht
und ſeitens der Eiſenbahnverwaltung möglichſt die Schaffung
von Sicherheitsvorkehrungen, vermehrter Ausgänge u. ſ. w.
in Ausſicht geſtellt worden. Wie das Offenbacher Unglück
zeigt, erhöht die Gasbeleuchtung bezw. die Mitführung von
exploſiblen Gasvorräthen unter den Wagen noch die Gefahr. Jn
den Berliner Blättern wirddaran erinnert, daß ſich die Gefährlichkeit
der nur zwei Thüren führenden langen Wagen ſchon im
Sommer 1887 bei einem Unglücksfall an dem Bahnhof Wannſee
herausſtellte. Jnfolge eines Zuſammenſtoßes zweier Züge war
auch dort ein Durchgangswagen, wie ſie auf der Stadtbahu
benutzt wurden, in Brand gerathen die Thüren waren ver
möge der Beſchädigung des Wagens unbrauchbar geworden,
und vor den Augen der vergeblich Rettung verſuchenden
Zuſchauer verbrannten mehrere Perſonen in dem Wagen,
durch deſſen enge Fenſter ſie ſich nicht zu flüchten
vermochten. Damals ſind auf nachdrückliches Ver-
langen die Querſtangen beſeitigt worden, welche die Fenſter der
Stadtbahnwagen in der Mitte theilten und Rettung durch dieſe
Fenſter unmöglich machten. Auch in den für den großen durch

Verkehr beſtimmten ter le ſind die Fenſter zum
heil derart beſchaffen, daß nur ſchlanke und gelenkige Perſonen

ſich hindurchzwängen könnten auf eine ſolche Möglichkeit darf
für den Fall eines Unglücks aber um ſo weniger gerechnet
werden, da eine Panik die Benutzung eines derartigen Rettungsweges in den meiſten Fällen ſo gut wie unmöglich machen dürſte.

Die Geſchäfte der Anfiedelnugskommiſſion für
Weſtpreußen ünd Poſen geſtalten ſich immer ſchwieriger
Während anfänglich der Ankauf von Großgrundbeſitz aus
polniſcher Hand leicht war, iſt es jetzt beinahe unmöglich ge
worden, noch von Polen zu Anſiedelungszwecken geeignete Güter
zu erwerben. Die nationale Zähigkeit und Entſchloſſenheit, mit

welcher die Polen ſelbſt unter ſchwierigen wirthſchaftlichen Verhält
niſſen an ihrem Beſitz feſthalten, namentlich wenn er andernfalls in
deutſche Hände überzugehen droht, könnten ſich manche Deutſche in
den zweiſprachigen Landestheilen zum Beiſpiel dienen laſſen. Denn
bedauerlicherweiſe ſind umgekehrt die Fälle nicht ſelten, in denen
Großgrundbeſitz aus deutſchen in polniſche Hände ſelbſt um ver
hältnißmäßig geringen materiellen Gewinn übergeht. Solange
die deutſchen Großgrundbeſitzer nicht im Ganzen ſo feſt mit
enen Landestheilen zuſammenwachſen, wie dies ſeitens der
olen der Fall iſt, werden in dem Weittſtreit der
ationalitäten dieſe immer den Vorſprung haben.

Ebenſo begegnet die Aufgabe, welche ſich die Staats-
regierung in jüngſter Zeit hat ſtellen können, mit finanziellen

e r r auf die Erhaltung und Stärkung der
vorhandenen deutſchen Bauernſchaften, namentlich
in den noch nicht überwiegend poloniſirten Landestheilen, hin
zuwirken, den größten Schwierigkeiten. Gerade in dieſen Landes
theilen iſt die großpolniſche Agitation bekanntlich planmäßig
bemüht, deutſche Bauerngüter, deren Beſitzer ſich nicht zu
halten vermögen, anzukaufen und an Polen weiter zu ver-

eben. Dasſelbe Mittel zur Vertheidigung des deutſchen Beſitz
tandes anzuwenden, iſt aber außerordentlich ſchwer, weil es nur
ſelten gelingt, in polniſchen Händen befindliche Bauerngüter,
auch wenn deren Beſitzer ſich nicht halten können, käuflich zu
erwerben. Auch bei dem Erwerb in ſchwacher Hand befind
licher deutſcher e n muß mit außerordentlicher Vor
ſicht und mit Umſicht, Lokal- und Perſonalkenntniß vorgegangen
werden, wenn man nicht Zekagr laufen will, anſtatt die
deutſchen Beſitzer im Lande zu erhalten, ſie zur Veräußerung
ihrer re anzureizen. Da die Staatsregierung
ich aber durch ſolche Schwierigkeiten von der Verfolgung der

bſicht, den deutſchen Bauernſtand in den Oſtmarken auch durch
an ue Aufwendungen zu halten und zu ſtärken, nicht ab
ringen laſſen wird, liegt es, wie offiziös mit

getheilt wird, in der Abſicht, lokale Or-
aniſationen, durch welche die nöthige Orts- und
erſonalkenntniß repräſentirt wird, bei dieſen agrar

und nationalpolitiſchen Maßnahmen mit
wirken zu laſſen.

Die Eiſeunbahnbaubeamten. Bei allen Kategorien
höherer Staatsbeamten erhält die Hälfte aller Beamten der
fünften Rangklaſſe nach mindeſtens zwölffähriger Dienſtzeit den
Rang der Räthe vierter Klaſſe. Infolge der allerhöchſten
Kabinetsordre vom 27. Januar 1898 wird auch den Bau
inſpektoren aller Reſſorts mit Ausnahme der Eiſen
bahnverwaltung zur Hälfte ihrer Anzahl der Rathstitel
verliehen. Demnach werden die Bauinſpektoren der
allgemeinen Bauverwaltung, der Waſſerbauverwaltung, der
landwirthſchaftlichen, der Militärverwaltung u. ſ. w., ſobald
ſie in die dem Dienſtalter nach obere Hälfte ihrer Amts
genoſſen einrücken, zu Bauräthen ernannt und damit
in die vierte Rangklaſſe eingereiht. Viel ſtiefmütterlicher
werden dagegen die Bauinſpektoren der Eiſenbahn-
verwaltung behandelt, von denen zur Zeit nur etwa ein
Viertel den Rathstitel führt, nämlich von 410 nur 125.
Würden auch bei dieſen Bauinſpektoren dieſelben Grundſätze
zur Geltung gebracht, wie ſie bei den übrigen Verwaltungenherrſchen, ſo würden anſtatt 125 Bauinſpektoren 205 oder

80 Eiſenbahnbauinſpektoren mehr den Rathstitel erhalten
müſſen. Wenn man hierbei bedenkt, daß den Bau-
beamten der „Jnſpektor“Titel ſchon ſeit langer Zeit nicht mit
Unrecht ſehr verhaßt iſt, und ferner den Umſtand in Betracht
zieht, daß die Eiſenbahn Bauinſpektoren, welche varallel mit
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den juriſtiſch vorgebildeten und in ſehr günſtigen Beförderungs-
verhältniſſen lebenden Adminiſtrativbeamten der Eiſenbahn
verwaltung zuſammen arbeiten und daher einer Vergleichung
mit den Letzteren gar nicht ausweichen können, ihre ſpäte Er-
nennung zum Rath beſonders hart empfinden müſſen, ſo wird
man den jetzt vielfach zum Ausdruck kommenden Wunſch dieſer
techniſchen Beamten, hierin Wandel geſchaffen zu ſehen, als
keinen unbilligen bezeichnen können.

Der Kaiſer hat, wie wir mitgetheilt haben, am Mitt
woch den Chef des Jngenieur- und Pionierkorps Freiherrn von
der Goltz gleichzeitig mit dem Chef des Generalſtabes Graf
ron Schlieffen dem Kriegsminiſter von Goßler, dem General

inſpekteur der Fußzartillerie Edler von der Planitz und dem
Chef des Militärkabinets General der Jnfanterie von Hahnke
empfangen. Wie die „Neueſten Nachrichten“ andeuten, hat der
bei dieſer Gelegenheit von dem General Freiherrn von der
Goltz gehaltene Vortrag den von uns bereits beſprochenen An
regungen des Oberſtleutnants Wagner
Reorganiſation des Jngenieur- und Pionierkorps ge-
golten und hängt in Sonderheit mit der im außerordentlichen
Militäretat des Reichshaushaltsetats für 1901 enthaltenen
Forderung von je einem neuen Pionierbataillonfür jedes Armeekorps in der Stärke zu je drei
Kompagnie n zuſammen.

in Bezug auf die

Die Veröffentlichung der Hildesheimer Kaiſerrede.
Wie die „WeſerZtg.“ wiſſen will, ſteht die Verzögerung der

ig der Hildesheimer Kaiſerrede im ZuſammenhanVeröffentlichur
mit der
Wilhelm. Das Blatt erzählt:

Ordensverleihung an den Biſ e
Nach den außerordent ich günſtigen Eindrücken, welche der Kaiſer

bei ſeinem Beſuch im Dom ſowohl von den Sehenswürdigkeiten daſelbſt,
als auch
wonnen

beſonders von der
hatte wollte er

Perſon des Biſchofs ſelbſt ge
dieſen auch durch eine Ordens

auszeichnung ehren, die nicht vorgeſehen war, und wandte ſich an
Herrn v. Lucanus. Dieſer gerieth darüber in einige Verlegenheit,
da er einen für den Biſchof geeigneten Orden nicht gleich bei der
Hand hatte.
mitgeführten
worauf
gabe an
wieſen
Auszeichnung.

dann

abgehalten
lichung der Kai

den

wurde. So

paſſendſte
der Kronenorden erſter

Biſchof
erklärt ſich dieſe

Dekoration
er Klaſſe zur

dem Regierungspräſidenten

Der Kaifer aber meinte, Lucanus ſolle nur aus dem
Beſtande die auswählen,

Weiter
über

verhältnißmäßig hohe
Durch dieſen Ondenszwiſchenfall aber wurde Herr

von Lucanus von der Durchſicht der Kaiſerrede, deren
vom Hofberichterſtatter gelieferten Entwurf er in der Taſche trug,

und konnte dieſe Arbeit erſt ſpät Abends in
Wernigerode vornehmen, wodurch die erheblich verſpätete Veröffent

ſerrede veranlaßt wurde.
Eine merkwürdige Geſchichte, die ſich wohl ein wenig anders

zugetragen haben dürfte, als das Bremer Blatt glauben machen
möchte. Wir
unſerer Berich
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dieſen Poſten Herr v. Woedtke in Ausſicht ge
nommen ſein. Nachdem der bisherige deutſche Miniſter
reſident in Lima, Zembſch, unter erleihung des Geſandtentitels
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden iſt, fungirt, der
„Nordd. Allg. Zig.“ zufolge, daſelbſt bis auf Weiteres der dorthin
entſandte Legationsſekretär bei der deutſchen Geſandtſchaft in Mexiko,
Legationsrath v. Prollius, als Geſchäftsträger. Zum General
ſektetär des Verbandes der katholiſchen Arbeitervereine Nord und
Oſtdeutſchlands wurde am Donnerstag Abend der Kaplan Lie.
Heintich Fournelle gewählt.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski
bat am Sonnabend unſerer Nachbarſtadt Leipzig einen Beſuch
abgeſtattet. Er beſichtigte Vormittags in Begleitung des Geheimen
Overpoſtraths Stille das Hauptpoſtgebäude, insbeſondere das Fern
ſprech- und Telegraphenamt, und wohnte ſpäter einer ihm zu Ehren
veranſtalteten Feſtſitzung der Handelskammer im neuen Börſengebäude
bei. Auf die Begrüßungsanſprache des Handelskammerpräſidenten
Zweininger, der hierbei verſchiedene poſtaliſche Wünſche äußerte, wies der
Staatsſekretär auf die gewaltigen Fortſchritte des Verkehrs-
weſens hin und bezeichnete eine weitere Ausdehnung des Fern
vprechweſens für wünſchenswerth, jedoch nicht auf Koſten der Fern

Weiter gedachte er der neugeſchaffenen deutſchen
Kabelverbindung mit Amerika, die mit deutſchem Gelde
gebaut worden ſei und daher als nationales Werk geſchützt und

ſprechgebühren.

unterſtützt werden müſſe. Weitere Wünſche auf eigene Kabelverbin
dungen möchten jedoch nur laut werden wenn große wirthſchaftliche
Jntereſſen ſolche erheiſchten.
verſchiedene p
beſſerung

oſtaliſche Fragen,
des Geldverkehrs

Der Staatsſekretär berührte ſodann noch
bezeichnete
im Poſt weſen alseine Ver

dringend erſtiebenswerth, regte ſchließlich die Einführung ein
heitlicher
Couverts

Formate
an und bob hervor,

des Briefpapiers
daß Briefmarken

und der
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Zahlungsmittel ſeien. Später beſichtigte der Staatsſekretär das
Buchgewerbehaus.

Handelskammervon der
Nachmittags nahm

veranſtalteten Feſtmahle
einem
theil.er an

Kommerzienrath Meißner brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den
König von Sachſen aus. Staatsſekretär von Podbielski betonte in
einer Anſprache, in dem Zuſammen arbeiten des Handels
und Gewerbeſtandes mit der Poſtver waltung liege
eine Bedingung für die geſunde Entwickelung des wirthſchaftlichen
Lebens. Er ſchloß mit einem Hoch auf die Handelskammer. Der
Vorſitzende der Handelskammer brachte einen Toaſt auf den Staats
ſekretär von Podbielski aus. Der S von

odbielski das Großkreuz desAltenburg verlieh Herrn von P
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens.

Der „Feldzug“ der Freihändler gegen die Politik
des Schutzes der nationalen Arbeit hat ſeinen Anfang
genommen.

Sachſen

Uns wird aus Berlin telegraphiſch gemeldet:
Geſtern Mittag hat im Generalverſammlungsſaale der Berliner

Börſe die von Direktor v. Siemens einberufene Verſammlung
zur Berathung der im
bisherigen

Intereſſe der Fortſetzung der
Handelsvertrags Politik zu unter

nehmenden Schritte ſtattgefunden. Die Beratbhungen, an
denen Jntereſſenten aus allen Theilen des Reiches theil-
nahmen, wurden von Direktor von Siemens mit einer
längeren Rede eröffnet, in der er die angebliche Lage, in welche
Handel und Induſtrie gerathen würden, ſchilderte, falls die jetzigen
Handelsverträge in weſentlichen Beziehungen geändert oder das Zu
ſtandekommen neuer Verträge erſchwert würde.
Handelspolitik liege im Intereſſe Deutſchlands, welches auf den Export

Herr Woermanyn aus Hamburg ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an, hob indeß noch hervor, daß einer Erhöhung der
Getreidezölle unter allen Umſtänden entgegen
getreten werden müſſe, und befürwortete die Gründung
einer beſonderen Vereinigung. Die Verſammlung nahm ſodann eine
von Dr. v. Siemens vorgeſchlagene Reſolution zu Gunſten der
bisherigen Handelsvertragspolitik an und genehmigte die Satzungen
der neuen Vereinigung. Aus Angehörigen der wichtigſten Jnduſtrie

angewieſen ſei.

kreiſe und Handelsplätze wurde ein Ausſchuß gewählt,

Die Fortſetzung der

deſſen
Konſtituirung nach Schluß der Verſammlung erfolgte.

Der Proteſtrummel der Herren Freihändler wird die Re
gierung wie die nationalen Parteien auch nicht einen einzigen
Schritt von dem Wege ablenken, den ſie

Nicht nur die deutſche Lankannt haben.
den richtigen er

wirthſchaft, ſondern

beinahe auch die geſammte Induſtrie ſind feſt entſchloſſen, die
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit nicht nur aus
Gründen der Gerechtigkeit, ſondern vor Allem auch in Anſehung
der d lt unſeres Vaterlandes energiſch und zielbewußt weiter
zuführen. Hierher gehört in erſter Linie eine Reform unſerer
Handelsverträge, die Aufſtellung eines Doppeltarifs und die
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle.

Das beſchlagnahmte transvaalſche Gold und das
Hamburger Landgericht. Vor der Civilkammer II des
Hamburgiſchen Landgerichts kam die gegen die Beſchlagnahme
der 30 Kiſten Rohgold angeſtrengte Klage zur Verhandlung.
Bekanntlich erfolgte die Beſchlagnahme der an die Firma

Arndt u. Cohn in Hamburg adreſſirten Sendung auf Antrag
weier Banken, denen von der Transvaal Regierung Goldſendengen vor der Erklärung des Krieges konfiszirt ſein ſollen.

Die Vermuthung, daß Praſident Krüger der Abſender des
Geldes ſei, wurde von den Empfängern bald ſelbſt dementirt.

Aus der Verhandlung ging hervor, daß die Abſenderin der
werthvollen Kiſten die S Ackermann u. Wilcke iſt. Der
Vertreter der Firm rndt u. Cohn, Rechtsanwalt Dr. Samſon,
beantragte die Aufhebung des einſtweiligen Entſcheides und Aus
lieferung der beſchlagnabmten Güter an den Adreſſaten. Dieſer Klage
trat die Deutſch-Oſtafrika-Linie (Vertreter: Rechtsanwalt Dr. Weſt-
phal) bei, während die Rechtsanwälte DDr. Moenckeberg,
Kaemmerer und Stammann für ihre Mandanten auf Beſtätigung
der einſtweiligen Verfügung plädirten. Der Vertreter der
Firma Arndt u. Cohn machte geltend, daß dieſe Firma als Konnoſſe
mentJnhaberin die rechtmäßige Empfängerin der Güter ſei, und daß
die Abſender Ackermann u. Wilcke als Eigenthümer zu betrachten
ſeien. Das Eigenthumsrecht dieſer Firma wurde von der gegneriſchen
Seite entſchieden beſtritten. Zur Klarſtellung dieſes Punktes wurde
die Vernehmung des Präſidenten Krüger und des
Staatsſekretärs Reitz vorgeſchlagen. Es wurde ausgeführt,
daß Wilcke deshalb nicht Eigenthümer des Goldes ſein könne,
weil er (unter Zurücklaſſung von Schulden) von Hamburg nach
Transvaal ausgewandert ſei und ſich kaum ein ſolches Vermögen
dort erworben habe. Thatſächtich habe ſich Wilcke, als ihm der
Ankauf des Goldes nabegelegt worden ſei, hierzu außer Stande
erklärt und ſchließlich nur die Verfrachtung desſelben übernommen.
Hieraus gehe klar hervor, daß es ſich um transvaaliſches
Staatseigenthum handle, das auf Grund des beigebrachten Materials
zu Recht beſchlagnahmt worden ſei, während von der anderen Seite
behauptet wurde, daß ſchon die Zwangsvollſtreckung als ſolche zu
Unrecht erfolgt ſei.

Das Urtheil iſt noch nicht bekannt gegeben.

China.
„Daily Telegr.“ meldet aus Tientſin: Die Friedens ver

handlungen ſind durch neue ernſte Komplikationen unterbrochen
worden. Die Mächte zweiten Ranges haben die Forderung aufgeſtellt,
den Verhandlungen beiwohnen zu dürfen dieſe Mächte find Belgien,
Dänemark, Holland und Spanien. Die Mehrheit der Großmächte
wird dieſem Verlangen der kleinen Mächte keine Folge leiſten.

„Tribnng“ meldet: Li-Hung-Tſchang und Prinz
Tſching erklärten in einer Unterredung die von
den 6;roßmächten vorgeſchlagenen Friedensbedingungen als
unannehmbar für China. Die Züchtigung des Prinzen
Tuan nnd die Abdankung der Kaiſerin- Mutter würden eine
Erniedrigung für die kaiſerliche Regierung bedeuten.

Die „Deutſche Warte“ meldet aus Wiesbaden: Nach einem
hier eingelaufenen Telegramm iſt Hauptmann Haeſſel von
Cronenthal vom 3. oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiment am
1. de M. in China am Fieber geſtorben.

Nach einem Telegramm des „B. Tablts.“ aus Shanghai
herrſcht dort große Aufregung öber folgenden Vorfall

Zwei deutſche Soldaten wurden in ein Theehaus
durch eine engliſche Poliziſtenwache gelockt und dort über
falien. Einer erhielt einen Schuß in den Rücken, der
andere wurde geknebelt und durch Hiebe anf den Kopf und
Fußtritte miſ handelt und ins Zellengefängnißz gebracht. Der
Hauptmann, der benachrichtigt wurde, befreite ihn. Angeblich
ſoll von beiden Seiten verſucht worden ſein, die Sache zu
vertuſchen. Es wird behauptet, die Soldaten ſeien betrunken
eweſen. Dieſe Behauptung hat ſich als nnwahr erwieſen.
as wahrſcheinliche Motiv der That iſt Rache

„Morning Poſt“ meldet aus Peking, eine Truppe von
40 Deutſchen habe die kaiſerlichen Truppen im Gebirge
angegriffen Die Deutſchen verloren vier Todte; ſechs
Mann wurden verwundet.

Der Krieg in Südafrika.
u der Londoner Meldung, daß die engliſche Regierung

demnächſt die Annektirung der beiden ſüdafrika-
niſchen Republiken bekanntgeben werde, bemerkt der
„Matin“, dieſer einſeitige Akt habe im Hinblick auf das Völker
recht nur beſtreitbaren Werth. Dadurch könne auch nichts
an dem Empfange geändert werden, der dem Präſidenten
Krüger in Marſeille bereitet werde. Krüger reiſe als Privat
mann ihm würden daher auch nur die einem hervorragenden
Bürger gebührenden Ehren erwieſen werden.

Krügers Enkelin, Frau Eyloff, die ſoeben in Marſeille an
gekommen iſt, behauptet, Präſident Krüger beſitze wichtige Behelfe,
um gewiſſe Mächte für die Buren günſtig zu ſtimmen. Die Buren
leiden unter der furchtbaren Hungersnoth und den Krankheiten
weniger als die Engländer, deren Verluſte enorm ſind. Krüger
beſitze das volle Vertrauen der Buren ſeine Reiſe wurde gegen den
Rath des ihn begleitenden Augenarztes Heymann unternommen.
Leider behielt Heymann Recht denn die letzten Nachrichten über
Krügers Augenleiden lauten ſehr ungünſtig. Die „Gelderland“ iſt
Freitag Abend von Dſchibuti nach Pord Said in See gegangen.
Präſident Krüger wird in Marſeille landen.Die Vertreter der irländiſchen Klubs in London haben dem
Präſidenten Krüger eine Sympathie Adreſſe zugeſandt.

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß das Transportſchiff
„Kanada“ zur Aufnahme Lord Roberts in Stand geſetzt
wird. Die Abfahrt desſelben ſoll nahe bevorſtehen. General
Buller iſt bei ſeiner Ankunft am Freitag in Southampton
begeiſtert empfangen worden.

„Morningleader“ berichtet aus Kapſtadt, daß die Aus
länder energiſch gegen die jetzigen in Südafrika beſtellten
Regierungsbehörden Proteſt einlegen. „Daily Mail“ meldet
aus Pretoria: Die Frau des verſtorbenen Generals Joubert
habe unlängſt dem General Louis Botha einen Beſuch ab
geſtattet, um ihn aufzufordern, den Krieg einzuſtellen Botha
habe jedoch dies Verlangen abgelehnt und erklärt, er würde den
Kampf unerbittlich weiter führen.

Ausland.
Jtalien.

Die Deputirtenkammer.
iſt auf den 22. November einberufen worden.

England.
Die Militärreform.

„Daily Mail“ glaubt aus beſter Quelle zu vernehmen, daß die
Miklitärreform in großen Umriſſen folgende ſei: Jn dem erſten

Jahre der Dienſtzeit ſollen die Rekruten ausſchließlich Jnſtruktionen
erhalten. Der Garniſondienſt wird nur von ausgebildeten Soldaten
nach dieſem Jnſtruktionsjahre verſehen werden während des erſten
Jahres der Dienſtzeit ſollen vier Monate lang Bataillonsmanöver
und zwei Monate große Manöver abgehalten werden. Schießverſuche
müſſen ein ganzes Jahr hindurch ſtattfinden. Die Kadetten werden
nicht eher Offiziere werden, bis ſie durchaus unterrichtet ſind in allen
die Dienſtübungen betreffenden Fragen. Die Regierung wird große
Ländereien ankaufen, um darauf Schießſtände zu errichten

Der Prozefz Steruberg in Berlin.
Jm Prozeß Sternberg werden die dramatiſchen Effelte nicht

alle. Am Freitag gab das Auftreten der früheren Wirthſchafterin
Sternbergs dem Gange der Verhandlungen inſofern einen Wende
punkt, als das Vorleben des Angeklagten Sternberg die Art der von
ihm begangenen Delikte kennzeichnet und daher auch die erſte, den
Angeklagten ſchwer belaſtende Ausſage Frieda Woydas wahr-
ſcheinlich macht. Heute entwickelte ſich durch die Vernehmung
eines früh dem Laſter und der Strafjuſtiz anheimgefallenen
Mädchens von jetzt 16 e eine hochdramatiſche Szene. An
fangs ſchien es, als werde dieſe Zeugin Sternberg nicht gefährlich
werden, als plötzlich die eindringlichen Verwarnungen des
Staatsanwalts einen Umſchlag bei dieſem Mädchen herbeiführken.
Sie begann zu weinen und machte dann die niederſchmetterndſten
Ausſagen gegen Sternberg. Am meiſten Aufſehen erregte ihre Mit
theilung, daß die Beſtechungsagenten Sternbergs die Zeugen mit
ihren Verſuchungen ſelbſt bis an die Thüren des Tribunals ver
folgen. Ueberhaupt hörten ſich die Schilderungen dieſer Zeugin wie
der Text eines Romankapitels an. Auch die Nachmittagsver
handlung förderte den Gang des Prozeſſes durch die Angaben
mehrerer Schulmädchen die bekundeten daß ihre Schulgenoſſin
ihnen unmittelbar nach der erſten Verhandlung Mittheilungen über
einen ſtrafbaren Verkehr zwiſchen ihr. und Sternberg gemacht hat.
Wir führen aus dieſen Verhandlungen das Folgende an

Eine Mitſchülerin der Frieda Woyda hat von dieſer ein
mal gehört, daß ſie einem Maler Modell geſtanden und ſich
dabei ihrer Kleider e entledigen müſſen. Weiteres habe Frieda
nicht erzählt. Die Zeugin kann nicht ſagen, wann die Weoyda die
Modellgeſchichte erzählt hat. Eine andere Mitſchülerin Hermine F.
hat die Modellgeſchichte der Woyda nicht von dieſer, ſondern von
anderen Schülerinnen gehört, namentlich von einer gewiſſen Krauſe,
die aber immer etwas mit dem Mund voran ſei. Nach der erſten
Verhandlung habe Frieda Woyda erzählt Herr Sternberg habe
dreimal mit ihr etwas a ſie habe aber keine Schuld, ſie
abe ihn abgewehrt. Während dieſer Ausſage weint Frieda

oyda heftig. Sie wird an den Gerichtstiſch herangerufen und be
ſtreitet entſchieden, vom Modellſtehen etwas erzählt zu haben. „Das
r ja garnicht war!“ ſagte ſie und bleibt dabei, obgleich die beiden

itſchülerinnen verſichern, daß es wahr ſei. Eine andere Schülerin,
Anna S., ſagt aus: Als die Sache zum erſten Male in der Zeitung
ſtand, hat Frieda erzählt, daß ihr dreimal etwas paſſirt ſei, aber ſie
hat nicht den Namen des Mannes genannt, mit dem ihr etwas paſſirt
ſei. Die Einzelheiten deſſen, was ihr paſſirt ſei, hatte ſie ſchon vor
ha einer anderen Schülerin Grete L. erzählt. Auch dieſe Zeugin

at von der Frieda ſelbſt gehört, daß ſie habe Modell ſtehen müſſen,
die Zeugin glaubt ſogar, daß Frieda Woyda einmal dabei den
Namen Sternberg genannt habe.

Ern weiteres charakteriſtiſches Merkmal weiſt der Verhandlungs-
tag auf durch den Hinweis einer Zeugin auf den angeblichen Kapitän
Wilſon s den Agenten Sternvergs. Bekanntlich hat dieſer auch in
den Angaben Stierſtädters eine Rolle geſpielt. Er ſoll derjenige
geweſen ſein, der die von Stierſtädter beſchlagnabmten und an Herrn
von Treskow abgelieferten 300 Vik. geſpendet hat. Die Wahrheit
ringt ſich, wie der Vorſitzende ſaate, mit elementarer Wucht durch.
Sternberg aber glaubt, ſich noch retten zu können, indem er die
übereinſtimmenden Ausſagen der Zeugen als ein wohl überlegtes
Komplott bezeichnet. Der Mann hat eine eiſerne Stirn.

Weiteres über das Eiſenbahnunglück bei
Offenbach.

Schilderungen von Augenzeugen der furchtbaren Kataſtrophe
die uns jetzt zugehen, zeigen, daß das Unglück noch viel entfetzlicher
und in ſeinen Folgen noch viel trauriger war, als bisher ange
nommen wurde. Es müſſſen ſich ſchreckliche Szenen abgeſpielt haben.
Außerhalb des brennenden Wagens ſtehende Herren verſuchten,
Einer auf die Schultern des Andern ſteigend, den Unglücklichen im
Jnnern der brennenden Wagen Hilfe zu bringen. Alle Mühe war
vergebens, da Geräthe zum Einſchlagen der Wagenwände und
Fenſtenſcheiben fehlten.

Die Darmſtädter Staatsanwaltſchaft theilt über das Unglück
Folgendes mit: Die Urſache des Unglücksfalles, ſowie die Verant
worklichkeit dafür hat noch nicht endgiltig feſtgeſtellt werden können,
da der Wärter der Blockſtation noch nicht vernehmungsfähig war.
Nach den bisherigen Ergebniſſen ſcheint es, als ob der Semaphor
der Blockſtation auf „Halt“ geſtanden hat. Der D-Zug ſoll jedoch
trotzdem, da der dichte Nebel die Ausſicht behinderte, anfangs weiter
gefahren ſein dadurch ſcheint der Wärter veranlaßt worden zu ſein,
das Signal „frei“ nach Mühlheim zu geben, worauf der Perſonen
zug von dort abgelaſſen wurde. Jnzwiſchen muß aber der D-Zug
doch Halt gemacht haben und ſcheint ſogar wieder zurückgegangen,
zu ſein. Sei es nun, daß das Halteſignal ſchließlich doch noch
bemerkt wurde ſei es, daß irgend eine andere Urſache zum Halten
veranlaßte. So kam es, daß der Perſonenzug auf
den DZug ſtieß. Es iſt nicht richtig, daß alle Jnſaſſen des letzten
Wagens umkamen. Kommerzienrath Franz Kupferberg aus Mainz,
Direktor Hummel und Direktor Hoehl aus Geiſenheim ſaßen im
letzten Wagen. Jm Moment des Zuſammenſtoßes erloſchen die
Lampen, und Herr Kupferberg rief ſeinen Mitreiſenden zu, ſie ſollten
ſich zunächſt ruhig verhalten, es ſei ein Zuſammenſtoß erfolgt. Nach
dem ein angezündetes Streichhölzchen die Situation erkennen ließ,
ſchlug Hummel ein Fenſter ein, wodurch die drei Herren ſich retten
konnten. Wie viel Perſonen umgekommen ſind, ließ ſich bis jetzt
noch nicht feſtſtellen. Konſtatirt wurde nur zuverläſſig, daß die auf.
dem Offenbacher Friedhof n Knochenreſte neun Perſonen
angehören, in der Mehrzahl Männern. Die Liſte der Todten, ſo
weit jetzt bekannt ſind, haben wir bereits in Nr. 531 der Hall. Ztg.
angeführt.

Hauptlehrer Franck aus Mühlheim a. M. war einer der erſten,
welche an die Unglücksſtätte geeilt waren. Er kam gerade hinzu,
als die Dächer der beiden Wagen einſtürzten und als die Feuer-
wehren mit ihrer Arbeit begannen. Das Militär kam dann auch
bald an und ſperrte den Platz ab. Auch an den Aufräumungs-
arbeiten nahmen die Soldaten theil, ſie brachten die verkohblten
Leichenreſte auf Bahren nach dem Offenbacher Friedhofe. Hier
wurde ein verkohlter Arm aus den rauchenden Balken hervor-
gezogen, dort ſtieß ein Mann mit dem Spaten auf die zermalmten
und verkohlten Ueberreſte eines menſchlichen Kopfes, ein anderer
zog ein glimmendes Frauengewand, über und über mit Blut
beſudelt und an dem noch Fleiſchtheile hingen, aus den Flammen,
kurz, es war ein entſetzlicher Anblick. Auf dem Friedhofe zu Offen
bach ſammelte ſich am Freitag Vormittag eine große Menſchenmenge,
doch hatte Niemand zu dem Leichenhauſe Zutritt, in welchem die
Ueberreſte der Verunglückten aufgebahrt wurden. Das war ein gar
trauriger Anblick. Verkohlte Knochen, angebrannte Kleidungsſtücke
verſtümmelte Gliedmaßen waren die einzigen Reſte der Unglücklichen,
die einen ſo furchtbaren Tod gefunden hatten. Meiſtens werden
die Verunglückten Frauen geweſen ſein, außerdem ſcdließt man aus
einzelnen Spuren, daß ſich ein Offizier unter den Verbrannten de

funden haben ſoll. 3Schaffner Harſche aus Berlin, verwundet an Kopf und Bruſt
erzählte: Jch war gerade im Korridor des letzten De Zug
wagens, in welchem, weil es ein Nichtraucher- und Frauena
wagen war, meiſtens Damen ſaßen. Jm allerhinterſten Ab
theil foll ein junges Hochzeitspärchen aus NorddeutſchAn war, wie ſich ingwiſchen herausgeſtelt hat, Herr Dr. Jucht
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aus Homburg mit ſeiner jungen Frau. D. Red.) geſeſſen haben,
das zu den erſten Opfern zählte. Auf einmal vernahm ich ein furcht
bares Krachen und erhielt im ſelben Augenblick einen heftigen
Schlag gegen den Kopf, der mich betäubte. Dann weiß ich
von nichts mehr, als daß ich zwiſchen brennenden Trümmern
(ag, als ich erwachte und daß mich Jemand am Arm
faßte und mir in die Ohren ſchrie, ich ſollte mich retten, der
Wagen brenne. Mit Mühe ſchleppte ich mich aus dem Bereich
der brennenden Trümmer, in denen es entſeglich ziſchte, knatterte,
ſchrie und jammerte. Man blickte inmitten des undurchdringlichen
Nebels in eine ſchwälende Feuermaſſe wie in einen Höllenſchlund.
Es war ein furchtbares Durcheinander. Dabei ging von dem Brande
eine ſolche Hitze aus, daß man weit weg gehen mußte, um es aus-
halten zu können. Durch Gluth und Nebel ſah man herzzerreißende
Szenen. Aus den Kupeefenſtern der D-Wagen ſtreckten Frauen
die Hände heraus und ſchrien entſetzlich um Hilfe.
Aber Niemand konnte ſie retten, weil die Hitze zu groß
war und weil die Trümmer der Wagen auch ihre unteren Glied
maßen eingezwängt hatten. So brachten ihre entſetzlichen Todes
ſchreie keine Hilie, ſie kamen langſam in der Hitze und in
den Flammen um.

Der Berichterſtatter des „L. A.“ erzählt über ſeine Erlebniſſe
Folgendes

„Jn dem dichten Nebel war unſer Zug über das Signal hinaus
gefahren und fuhr langſam zurück. Als er hielt, ging ich aus dem
vorletzten in den letzten Schlafwagen. Als ich auf der Brücke
zwiſchen den beiden Wagen war, ſah ich plötzlich die Lichter des
berannahenden Zuges. Im ſelben Augenblicke erfolgte auch ſchon
der Zuſammenſtoß. Jch wurde zurück in den vorletzten Wagen ge
ſchleudert, mit dem Kopfe gegen die Wand des Ganges, und blieb
deſinnungslos liegen. Wie lange dies gedauert hat, weiß ich nicht. Als
ich zu mir kam, brannte die eine Seite des vorletzten Wagens ſchon lichter
loh, Ein Herr rief mir zu: „Schnell aus dem Fenſter“, und ohne mich zu
beſinnen, ſtürzte ich mich ihm nach. Lieber einen Arm oder ein Bein
brechen als verbrennen. Dann half ich, den Speiſewagen loskoppeln,
der mit den übrigen Wagen von der Lokomotive fortgeſchleppt wurde.
Ich verſucht darauf in die brennenden Wagen einzudringen, aber die
Flammen trieben mich zurück. Wir mußten unthätig zuſehen, wie
die Wagen mit ihren Jnſaſſen in Flammen aufgingen. Da auch die
Telegraphenleitung verbrannte, ſo konnten wir nicht nach Frankfurt
um Hilfe telegraphiren, ſondern ein Bote mußte in Offenbach das
Unglück melden. Jm letzten Wagen befanden ſich nach meiner Er
innerung acht bis zehn Perſonen, von denen die Mehrzahl in Berlin
den Zug beſtieg. Unterwegs ſind noch drei Herren eingeſtiegen, und
eine Dame mit zwei Kindern verließ den Wagen in Hanau.“

Herr A. M. Marx, der Beſitzer einer Großweinhandlung in
Frankfurt a. M., einer der Geretteten, theilt über ſeine Erlebniſſe bei
der ſchrecklichen Kataſtrophe Folgendes mit: „Jch kam von einer
längeren Reiſe aus Schweden zurück und war einige Nächte durch
gereiſt, um raſch nach Frankfurt zurückzukommen. Durch die lange
Reiſe ruhelos gewordeny, verließ ich meinen Platz und ging, mit der
Reiſetaſche in der Hand, in den Korridor. Gleichzeitig in der Abſicht,
bei der baldigen Ankunft in Frankfurt ſo ſchnell wie möglich aus dem
Wagen herauszukommen, um meine auf dem Bahnhof mich erwartende
Frau möglichſt raſch begrüßen zu können. Mit mir hielt ſich ein
chaffner in dem Korridor auf. Wir gingen eben auf die Glas-

tbüre zu, die den Abſchluß des D-Wagens am hinteren Ausgang
bildet, als plötzlich der vor mir gehende Sckaffner ſich todtenbleich
umwandte ich werde das Geſicht in meinem Leben nicht vergeſſen

und mir zurief: „Um Gottes willen, der Zug fährt auf uns
Jch ſah noch die beiden hellleuchtenden Laternen des heranbraufenden
Zuges der Nebel war alſo doch nicht ſo ſehr dicht im
nächſten Augenblick ſchon erfolgte ein donnerndes Krachen, und
unſer Wagen war in zwei Theile getheilt; die Maſchine ſaß zwiſchen
ihnen feſt. Mein Glück war mein Aufenthalt im Corridor, die
Maſchine hatte ihn abgeſplittert. Jch ſtürzte zuerſt hinunter
unter die Trümmer, neben mir die Räder der fauchenden
Maſchine, auf mir der Schaffner, der ſich nicht rührte. Jm Augen-
blick, als es hinunterging, ſagte ich mir „Du ſiehſt Deine Frau nie
wieder!“ Als ich aber bei den Verſuchen, mich zu bewegen, merkte,
daß ich wohl das eine Bein gebrochen hatte, ſonſt aber nicht behindert
war, außer durch den noch immer ſich nicht regenden Schaffner, er-
wachte ſofort die Thatkraft wieder in mir. Ich hob den Schaffner
mit in die Höhe, um mich zu befreien, was mir endlich gelang.
Inzwiſchen war die Exploſion erfolgt mit Blitzesſchnelle ſtanden die
beiden letzten Wagen in Flammen, und nun galt es,
nochmals um das Leben zu kämpfen. Als guter Turner
hatte ich vielmals das Ziehklimmen geübt, es half mir trotz
des verletzten Beines. Jch ſchwang mich auf den noch ſtehenden
Theil des Wagens und ſprang zum Fenſter hinaus, fiel auf die
Böſchung und kletterte über den einfachen Stachelzaun, um mich vor
den immer mehr überhandnehmenden Flammen zu retten. Dort
blieb ich im naſſen Feld liegen. Ein Herr, den ich um Hilfe bat,
leiſtete mir dieſelbe nicht er war wohl durch den Schreck ſo beſlürzt,
daß er, gänzlich geiſtesabweſend, mich gar nicht anſah, ſondern ſich
nur damit beſchäftigte, ſeinen Plaid wiederholt zuſammen und auf
zuwickeln. Von den ſchrecklichen Szenen, die ſich auf der anderen
Seite des Wagens abſpielten, habe ich nichts geſehen; ich hörte nur das
Jammergeſchrei der dem Tode verfallenen Paſſagiere. Endlich, nach
einer halben Stunde kamen auf mein Hilferufen zwei Schweden,
Vater und Sohn, die mir Tücher, gaben, um das aus meinen wie
ſich ſpäter herausſtellte, glücklicherweiſe nicht bedeutenden Kopfwunden
herauslaufende Blut einigermaßen zu ſtillen. Niemand vom Zug-
perſonal kümmerte ſich um mich erſt andere, inzwiſchen herbeigeeilte
Perſonen nahmen ſich meiner an und brachten mich in den Gepäck
wagen. Hier mußte ich liegen bis der Offenbacher Bahnarzt kam,
der ſich in liebevoller Weiſe meiner annahm und mich nach Frankfurt
begleitete, wo wir gegen 12 Uhr ankamen. Man brachte mich zu
nächſt auf die Polizeiwache, und von da übernahm die Freiwillige
Rettungsgeſellſchaft die Ueberbringung in meine Wohnung, nachdem
mir Herr Dr. Lehmann einen proviſoriſchen Verband angelegt hatte.
Mein Gepäck, meine Reiſetaſche mit werthvollen Gegenſtänden, iſt
verbrannt. Die aufgefundenen Sporen ſind mein Eigenthum, ich
hotte ſie für Reittouren in Schweden benntzt; ebenſo gehört mir der
im Verzeichniß des Herrn Bürgermeiſters v. Buergel aufgeführte Filz-
hut mit dem Zeichen A. M. AM.“

Vermiſchtes.
Von der Pariſer Weltausſtellung. Reichskommiſſar Geheim-

rath Richter veranſtaltete Sonnabend Abend im „Spatenbräu“auf dem Marsfeld zu Ehren der deutſchen Ausſteller
und ihrer Vertreter, ſowie der Ausſtellungsbeamten und
Bedienſteten einen geſelligen Abend, dem über 600 Perſonen
beiwohnten. Jm Verlauf des Feſtes hielt der Reichskommiſſar eine
Rede, in welcher er ſagte, daß die an die Ausſtellungen geknüpften
Hoffnungen durchaus erfüllt, theilweiſe weit übertroffen worden ſeien. Der
Dank dafür gebühre der Regi rung und der ſelbſtloſen Hingebung
der deutſchen Ausſteller, ganz beſonders aber dem werkthätigen
Intereſſe des Kaiſers, der dem Redner gegenüber vor
einiger Zeit ſeine Anerkennung und ſeine Freude über den Erföſt
der deutſchen Ausſtellung perſönlich ausgedrückt habe. Der Reichs
kommiſſar ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer,
den erhabenen Schirmherrn der deutſchen Arbeit. Unter
den Klängen der Nationalhymne ſtimmte die Verſammlung
jubelnd in das Hoch ein. Sodann hob Geheimrath Richter das un

577 gute Einvernehmen hervor, das zwiſchen
en deutſchen und franzöſiſchen Ausſtellern und

Ausſtellung sbeamten geherrſcht und ſicher zur Förderung
der freundlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten bei

r Er ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten
oubet, worauf die Marſeillaiſe geſpielt wurde. Der

bayeriſche Geſchäftsträger Frhr. v. d. Tann brachte hierauf einen
Trinkſpruch auf den Reichskommiſſar Richter aus und
8 der Verdienſte, welche dieſer ſich um die Ausſtellung erworben.

odann wurde ein Huldigungstelegramm an den
Kaiſer abgeſandt, welches lentet: „Die zum SchlußAusſtellung in dem Deutſchen geſanrani auf dem

et

Marsfelde geſellig verſammelten- Deutſchen bringen in
Rückſicht auf die hier im friedlichen Wettſtreit der Völker
errungenen Erfolge Euerer Majeſtät, dem unermüdlichen Förderer
heimiſchen Gewerbefleißes, dem mächtigen Schirmherrn der Arbeit im
Jn- und Auslande begeiſterte und ehrfurchtvollſte Huldigungsgrüße
dar. gez. Richter.“

Das Kapitel der Nanbthierplage in DeutſchOſtafrika
bereichert die in Dar-esSalaam erſcheinende „DeutſchOſtafrikaniſche
Zeitung“ in ihrer Nummer vom 6. Oktober durch folgenden Beitrag
„Jn der Nacht zum 30. September wurde auf der Müller und
Dewersſchen Schamba unweit Dar es-Salaam eine Ziege von einem
Leoparden aus einem überdachten Schuppen geholt. Als man darauf-
hin in der folgenden Nacht eine Falle an dem Viehſchuppen aufſtellte,
hatte ſich am nächſten Tage zwar nicht der Leopard, aber eine kräftige
Hyäne darin gefangen. Die Löwen machten ſich in der letzten Zeit
auch wieder bemerkbar. Nachdem Ende vorigen Monats ein und
derſelbe Löwe in der Umgegend von Kiſſerawe und Pugu (etwa
20 Kilometer weſtlich von Dar-es-Salaam) an vier aufeinander
folgenden Tagen vier Neger, darunter zwei Frauen, getödtet oder
aus den betreffenden Hütten geholt hatte, haben vorgeſtern wiederum
in der Nähe des Simbaſithals zwei Löwen ein ganzes Negerdorf
alarmirt. Glücklicherweiſe gelang es den Negern, durch ihr Geſchrei
die auf ihre Beute bereits fahndenden Raubthiere zu verſcheuchen.“
Und in der Nummer vom 13. Oktober berichtet die „Dtiſch. Oſtafrik.
Ztg.“ aus Kilimatinde: „Ein gewiß nicht häufiges Jagdglück war
am 28. Auguſt dem Stationschef von Kilimantinde, Leutnant Küſter,
beſchieden. Beſagter Herr ſchoz am Muheſifluß fünf Löwen, davon
drei Männchen mit zum Theil ſtarken Mähnen. Vier weitere
Löwen wußten ſich an genanntem Fluſſe der Büchſe des Jägers durch
die Flucht zu entziehen. Wiederum ein Beweis, daß die Löwen im
Innern der Kolonie meiſt in Rudeln jagen.“

Auch ein Kommentar zur Frauenbewegung. Die Stadt
Lincoln im Staat NewJerſey wird ſeit einem halben Jahre aus
ſchließlich von Frauen verwaltet, als einzige amerikaniſche Stadt, in
welcher nur Frauen das Regiment führen. Ein weiblicher Bürger
meiſter ſtand an der Spitze, weiblichen Geſchlechtes ſind die Stadt
räthe, Steuereinnehmer und Kaſſenbeamten. Bei einer unlängſt
ſtattgehabten Reviſion ergab ſich aber ein für die Frauen wenig
ſchmeichelhaftes Reſultat. Die Stadt hatte nämlich während der
Zeit des Frauenregimentes ein ganz gehöriges Defizit gemacht.
Sämmiliche ſtädtiſche Verwaltungsſtellen befinden ſich nunmehr
wieder in Händen von Männern.

Ein Dramg auf dem „Brett'l“. Eine für die Verhältniſſe
in Petersburg ſehr charakteriſtiſche Begebenheit wird von dort
berichtet: Jm „Alcazar“, dem Sammelplatz der vergnügungsſüchtigen
Petersburger, vollzog ſich ein ſchrecklicher Vorfall. An einem Schieß
ſtande bediente unter anderen jungen Mädchen auch eine hübſche
blonde Finländerin Namens Anna Maurin. Einer der zahlreichen
Gäſte dieſes Variétés, der Kaufmann Sentjabrew, trat plötzlich
an den Schießſtand heran und ergriff ein Gewehr, um es
auf eine der verſchiedenen Zielfiguren abzufeuern. Da überlegte
er ſich die Sache. Er blickte das junge Mädchen einen
Moment ſcharf an, änderte ſein Ziel und ſchoß Anna
Maurin direkt in das Herz. Mit einem Aufſchrei ſank das
junge Mädchen todt zu Boden. Der Mörder betrachtete es einen
Moment, wandte ſich dann gleichgiltig ab und verſuchte das Lokal
zu verlaſſen, woran er freilich von den ihn umgebenden Perſonen
verhindert wurde. Er verweigerte zunächſt jegliche Auskunft, ſo daß
nicht in Erfahrung gebracht werden konnte, ob er in irgend welchen Be
ziehungen zu der Ermordeten geſtanden habe. Die Leiche des jungen
Mädchens wurde hinter die Kouliſſen des „Brett'l“ geſchafft und dort
in einem dunkeln Winkel niedergelegt. Fünf Artiſten,
die ſich noch bis zum Schluſſe der Vorſtellung produziren mußten,
konnten dabei keinen anderen Weg nehmen, als an der Leiche vor
über. Sie bebten und zitterten vor Mitleid und Angſt, und weigerten
ſich, angeſichts der Leiche tanzend und ſingend das Publikum zu
amüſiren. Da kamen ſie aber ſchlecht an. Der geſchäftseifrige
Beſitzer beſtand auf ſeinem Schein. Mit Thränen in den Augen
trügen einige der Artiſtinnen ihre Couplets vor, andere konnten es
abſolut nicht, ihre Nummer fiel aus. Faſt in ſpäter Nachtſtunde,
nachdem ſich die luſtigen Beſucher alle entfernt hatten, öffnete ſich
vorſichtig die Hinterthür und hinaus trug man das unglückliche
Opfer, um es in einer Droſchke ins Hoſpital zu ſchaffen.

Gefundenes Wrack. Bei der Jnſel Greifswalder Oie iſt das
Wrack des ſchwediſchen Schooners „Marie“ gefunden worden.
Das Schiff iſt von einem unbekannten Dampfer angerannt worden.
Die Beſatzung beſtand aus drei Mann und iſt gerettet; ſie

in das Schiffsboot und landete nach längerer Fahrt bei
der Oie.

Schwere Stürme. Jnfolge Sturms und Eisganges
iſt das Telegraphenkabel über den Amurfluß bei
Chabarowsk beſchädigt. Da dasſelbe wegen des Eisganges
ſchwer zu repariren iſt, ſind erhebliche Betriebsverſpätungen unaus-
bleiblich. In der algeriſchen Provinz Oran ſind wolkenbruchartige
Regengüſſe niedergegangen. Mehrere Frauen und Kinder
ſind in der Gegend von Mascara ertrunken. Jn
Tunis iſt die Eiſendahnverbindung bei Biſerta unterbrochen.

„Der größte Mann der Welt“, unter dieſem Titel läßt ſich
jetzt der ehemals größte Soldat der deutſchen Armee, der Brauergeſelle
Wilhelm Ehmke, in Schaubuden bewundern. Ehmke iſt ſeiner
Zeit dadurch weiteren Kreiſen bekannt geworden, daß er auf beſondere
Anordnung des Kaiſers als „größter deutſcher Soldat“ die Paläſtina
fahrt mitmachte.

Ein auſtergewöhnlich reicher Silberfund wurde vor einigen
Tagen in der Konſulsmine zu Brokenhill (Reu-Süd-Wales)
gemacht. Ein Sprengſchuß legte hier eine Ader bloß, die nahezu ganz
aus gediegenem Silber beſtand, und durch den einen Schuß wurden
etwa zehn Centner reines Silber von der Erzwand abgelöſt im
Werthe von 16-20000 Mk. Die Silberminen von Brokenbhill (ent
deckt im Jahre 1884 durch den Deutſchen Rasp) ſind ohne Zweifel
die reichſten der Erde die Beſitzerin, eine Geſellſchaft, arbeitet mit
einem Kapital von nur 68/, Mill. Mk. und konnte ihren Aktionären
Nileg erſten zwölf Jahren 180 Millionen Mark an Dividenden
zahlen.

Drahtloſe Telegraphie im Sturm. Bei dem heftigen Sturm,
der am Miltwoch im Kanal wüthete, hat das neueingerichtete Syſtem
der Verbindung der Kanalpoſtdampfer mit dem Feſtlande durch draht
loſe Telegraphie ſich vorzüglich bewährt und eine ganze Anzahl Mit
theilungen konnten ausgewechſelt werden. Unter den Telegrammen
war eins von Deutſchland und eins von Glasgow. Während dieſe
Botſchaften den Empfängern an Bord behändigt wurden und ebenſo
als ſie aufgenommen wurden, rollte und ſtampfte das Schiff furchtbar,
aber trotzdem konnten die Depeſchen von Dover wie von Oſtende
vorzüglich aufgenommen werden. Die Einrichtung hat ſich von aller
größtem Nutzen gezeigt, zweimal in einer Woche wurde der Kapitän
gewarnt, weil an der Küſte Nebel lag, und außerdem konnte der
Kapitän regelmäßig der Eiſenbahnbehörde in Dover reſp. Oſtende
mittheilen, wann das Schiff eintreffen würde.

Jm Duell erſchoſſen. Der einſtmalige bekannte Fechtmeiſter,
derzeit Beamter der ungariſchen Staatsbahn, Bela Menyhart, wurde
in Agram in einem Duell erſchoſſen. Menyhart beſaß vor Jahren
eine Fechtſchule in Fünfkirchen. Er war ein ausgezeichneter Fechter,
und es machte Aufſehen, daß er in acht Duellen mit Offizieren dieſe
jedesmal ſchwer verwundete. Als er dann heirathete, hatte er bis
vor einigen Tagen kein Duell mehr. Seine Frau war zu Ver
wandten nach Domborar gereiſt und in ihrer Abweſenheit hatte er
im Gaſthauſe einen Streit mit einem Kollegen. Die Folge davon
war ein Duell. Beim erſten Kugelwechſel wurde der einſtmalige aus
gezeichnete Fechtmeiſter mitten ins Herz getroffen und blieb ſofort todt.

Warnung vor einem Attentate auf den König von
Numänien. Eine höchſt eigerthümliche und wie ein Märchen
klingende Attentatsgeſchichte wird vom Peſter Lloyd erzählt. Der
Bericht lautet Vor etwa einem Vierteljahre wurde, wie jetzt bekannt
wird, der König von Rumänien durch einen Anonymus, der ſich ſelbſt
als amerikaniſchen Anarchiſten bezeichnete, aber als geborener Rumäne
nicht gerade gegen König Carol ſeine Hand erheben wollte, vor dem

Todesurtheil“ der Anarchiſten gewarnt. Jm Auguſt eröffnete der
Hrioatſekretär des Königes, Herr Baſſet, aus der täglichen Korreſpondenz, l

welche auf den Namen des Monarchen einläuft, ein Schreiben, welches
ein ungewöhnliches Ausſehen hatte. Das Schreiben war aus Paris.
Die Adreſſe auf dem Couvert war folgendermaßen abgefaßt: Sr.
Majeſtät dem Könige von Rumänien Carol I. Bukareſt. Perfönlich,
privat. Der Brief lautete, wie der in Faſſy erſcheinende Evenimentui
mit der Verſicherung abſoluter Authenticität mittheilt, folgendermaßen:
„Sire! Unter den von uns, der anarchiſtiſchen Sekte, zum Tode
verurtheilten Monarchen biſt auch Du. Da ich meinem in Wafhington
geleiſteten Eid, ein Attentat auf Dein Leben auszuführen, folgen
muß, da ich aber andererſeits nicht das Herz eines Mörders habe,
ſo will ich Hoheit retten. Jch habe ein Mittel gefunden: Jn
einem gegebenen Augenblicke möge das Gerücht verbreitet werden,
daß gegen Deine Hoheit Jemand ein Attentat verübt hat, indem er
aus einem Revolver drei Schüſſe abfeuerte, ohne daß der Attentäter
gefangen worden wäre. Jn dieſer Weiſee werden meine Brüder
glauben, daß ich meinen Auftrag ausgeführt habe, und Du wirſt
zuſammen mit mir und meinen Kindern und meiner Frau gerettet
werden denn wenn ich das Attentat nicht vollbringe, ſo werde ich
getödtet werden. Das Attentat muß in allen Zeitungen erzählt
werden. Das muß aber bis zum 13. ds. Mts. geſchehen, denn am
15. muß ich nach Paris zurückkehren und den Revolver mit den
drei Schüſſen einem Bruder von dort übergeben Ich habe Deiner Majeſtät
dieſe Konzeſſion gemacht, da ich in Rumänien geboren bin, aber ſeit
vier Jahren in Amerika lebe, ich bin Rumäne aber ein Fremder
Ich bitte alſo Se. Majeſtät, das größte Geheimniß zu bewahren,
weil ich im Gegenfalle gezwungen ſein werde, meinen Auftrag aus
zuführen. Am 10. bis 12. werde ich in Bukareſt ſein. Jest fahre
ich nach Jaſſy, um Jnſtruktionen zu erhalten, welche ich in Ungheni
ertheilen werde. Das größte Geheimniß, wenn Deine Hoheit ent-
kommen und mit meinen Kindern und meiner Frau Mitleid
haben will. Die Waffe iſt ein montenegriniſcher Revolver.

Anarchiſt.
Als Belohnung das größie Schweigen, Schweigen, Schweigen.“
Herr Baſſet übergab das Schreiben ſofort dem Polizeipräfelten

der Hauptſtadt, welcher alle Vorſichtsmaßregeln ergriff.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 14. November, Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
St. Moritz Mittwoch, den 14. November, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl; Sup. Saran.
Johanneskirche: Mittwoch, den 14. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Dienstag, den 13. November, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 14. November,
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.

Giebichenſtein Die BibelBeſprechſtunde findet nicht Mittwoch,
ſondern Donnerstag, den 15. November, Abends 8 Uhr Frieden-
ſtraße 35 ſtatt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 10. November 1900.

Aufgeboten Der Zimmermann Reinhold Poble, Graſeweg 15
und Anna Kraft, Hirtenſtr. 3. Der Gutsverwalter Otto Vollhardt,
Jeßnitz und Meta Hartung, Schafſtädt. Der Kaiſerliche Orerpoſt
Sekretär und Rechnungsrath Louis Heym, Halle und Frieda Breth
ſchneider, Heyerswerda.

Eheſchließungen: Der Landwirth Dr. jur. Bernhard Hüffer,
Rittergut Carlsvurg und Alfreda von Carlsburg, Magdeburgerftr. 49.
Der Ebert und Jda Hoffmann, Schloſſerſtr. 14. Der
Stuckateur Waldemar Burghardt, Albert Schmidiſtr. 2 und Anna
Seifert, Albert Schmidtſtr. 1. Der Tiſchler Auguſt Blankenburg und
Pauline Sparig, Merſeburgerſtr. 99. Der Bäcker Otto Richter und
Auguſte Enigk, Am Bahnhof 4.

Geboren Dem Fadrikarb. Hermann Kieſeler, Kl. Märkerſtr. 3,
S. Hermann. Dem Schneider Paul Avitz, Lindenſtr. 49, T. Frieda.
Dem Gerichtsboten Max Lincke, Lerchenfeldſtr. 16, Zwill.S. Kurt
und Hans. Dem Maurer Auguſt Drunk, Hochſtr. 2, T. Vally.
Dem Steinſetzer Auguſt Knauth, Zwingerſtr. 29, S. Walther. Dem
Handarb. Auguſt Anders, Schloſſerſtr. 3, T. Hedwig. Dem Former
Franz Schimpf, Beeſenerſtr. 4, T. Frieda. Dem Kaufmann Herm.
Groß, WMeckelſtr. 3, S. Horſt.

Geſtorben Des Handarb. Auguſt Anders T. Hedwig, 1 T.,
Schloſſerſtr. 3.

Halle (Nord) Meldungen vom 10. November 1900.
Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Franz Gneiſt, Cr., Thalſir. 19

und Martha Erling geb. Meinbardt, Cr., Wörthſir. 6. Der Kauf-
mann Otto Saling und Walli Dilcher, H., Goetheſtr. 4. Der
Bahnarb. Karl Solaſſe, G., Burgſtr. 33 und Klara Kreuter, Stedten.

Geboren Dem prakt. Arzt Dr. med. Richard Knoto, Cr.,
Dem Arbeiter Otto Gölicke, H., Ludwig

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. n
Jede ſorgſame Mutter ſoll auf den Rat des
Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die
ärztlich empfohlene Patent-Myrrholin-Seife an-
wenden. So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt „Bei
meinem Kindchen (z. 3. X Jahr alt) wegen
o berfläch licher Hautſchrunden c. zu
Waſchungen in Gebrauch genommen,

bat ſich großartig bewährt. Dieh Patent Myrrholin Seife, welche überall, auch in
fſ den Apotheken erhältiich, iſt bereits in vielen

t ine Jamilien unentbehrlich geworden.

Hausens

Kasseler Hafer Katcao,
Underberg-Boonekamp in den Tropen. Schon ſeit vielen

Jahren iſt die gute Wirkung bekannt, die der bekannte Underberg-Boone-
kamp auf das Wohlbefinden der Bewohner und Reiſenden in Ländern
mit heißem Klimg ausübt. Neuerdings iſt nun wiederum ein außer-
ordentlich günſtiges Urtheil in dieſer Hinſicht gefällt worden, welches
um ſo werihvoller iſt, als es von einem ſachkundig n höheren Beamten,
der im Auftrage der Deutſchen Regierung nach China geſandt war,
herrührt. Derſelbe ſchreibt: „Jhrem Underberg-Boonekamp
iſt es in erſter Linie unzweifelhaft zu danken, daß ich mich ſeit meiner
Ankunft in Tſingtau dauernd eine
erfreuen habe.

Unenthehrlich für
lutarme u. Bleichsüchtige.

c

hat übrigens nicht nur auf mich, ſondern auch auf meinen ganzen
hieſigen Bekanntenkreis einen gleich günſtigen Einfluß geübt.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, fang
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

ausgezeichneten Geſundheit zu
Sie können mit gutem Gewiſſen den Underberg-

Boonekamp als ein unfehlbares Mittel gegen Malarig, Typhus
Dyſentherie und alle ſonſtigen chineſiſchen Epidemien empfehlen. Er

r

r

e
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Hoohprima holläncische und englische

Austern,
frisohe Burgunder-Weinbergsschnocken,

Vollstkudig zubereitet,

und Pfahlmuscheln
empfehlen

Sprengel Rinkk,
Anh. Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose,

ieh habe mich hier als prakt. Arzt ung
Behurtsheifer niedergelassen und wohne
Franckestrasse 8, I. Telephon No. [212.
Dr. med. Hartung, Arzt.

Die völlig erneuerten, hübſch ausgeſtatteten

Reſtaurationsräume
des Evaug. Vereinshauſes, Hotel zum Krouprinzen, Kl. Klaus-
ſtraße 16, Erdgeſchoß rechts, werden [5777

Freitag, den 16. November d. J.
für den allgemeinen Verkehr eröffnet. Die Direktion

pr. Pfd. Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. DAVi Sönſt, P A.
d

7 r r e F J Fernſpr. 2329.Jernſpr. 2329. Empfehle
I 7 otäglich friſche Vfannkuchen

mit feinſter Fruchtfüllung
und Vanilleguß, Stück 5 Pfg., nugefüllte und Pfaunkuchenbretzeln,
2 Stück 5 Pfg., Mürbteigkreppeln, 4 Stück 10 Pfg. Ferner bringe
meine Kuchenſorten, als: Kaffee-, Matz-, Mohn-, Apfel- und
Sträußeltuchen in Erinnerung. Täglich friſches Kaffee und Thee
gebäck. Auf meine altdeutſchen Napf- und Reibekuchen mache be

ſonders aufmerkſam. 7 [5354I f Feinbäckerei,S I J Gr. Ulrichstr. 53.
rer eeereeeeeeeeeeeeeeeeeteee e

Ein Fortſchritt auf dem Gebiete der Ernährung ſind die

J Z VouillonKapſeln,
el Gluten-Kakao,denn ſie ermöglichen Jedermann eine geſunde, gute und dabei ſpar-

ſame Küche. Stets große Auswahl bei
W. V. Schmidt, Jnh.: Carl Otto Bäsech, Leipzigerſtr. 50.

T

z Maggi zum Würzen,T G S Gemüſe und Kraft ſuppen,

Unſeren Geſchäftsfreunden die ergedene Mit-

O iheilung, daß wir unſere Bräketſabrik an der
Defſaner Chanſſee in Betrieb genommen haben
und mit

SFran Brrilcets
J zu civilen Preiſen gern zur Verfügung ſtehen. [5760

Hallesches Kohlenwerk,
G. n. D. HI.

e

Halle a. S.,
Brüderſtraße II.

r ehe Fr S e 9 5 5

S d e Glashütter

aufwärts

Verein für Erdiunde.
Sitzung am Mittwoch, den

14. d. M., um S Uhr im Saale
des „Wintergarten“. Vortrag
des Herrn Dr. Gerhard Schott
(urCer Vorführung von Lichtbil-
dern): Ueber den Verlauf und
die geographiſchen Arbeiten
der „Valdivia“ Expedition.

Kirchhoff.

Guſtav AdolfSache.
Um unſeren Zweigverein mit

Korporationsrecht in das Vereins
regiſter eintragen laſſen zu können,
bedarf es einer formellen Aenderung
ſeines Statuts. Zur Beſchlußfaſſung
über dieſelbe werden die Mitglieder
des Vereins zu der am 15. d. Mts.,
Abends 6 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16,
ſtattfindenden General Ver-
ſammlung hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Der Vorſtand.
Saram, Superindendent.

Otto Weiske,
Alte

Promenade 6
(Reichshof),
renommirte

älteſte Uhren
handlung am

S Platze,M gegründ. 1780,
empfiehlt

e Vhrenh vonA. Lage Söhnezu Original-Fabrikpreiſen. [5776
t 222fwpoyrhod
Selhstspielende Muslkwerke

20
liefern gegen 8

Monats

Garantie
B Cataloge gratis unal, Freund o.BRESLAU fo

Verlag v. August Hirschwaid in Berlin.

Soeben erschien:
Grundriss derParbehemie

zum Gebrauch bei mikroskopischen
Arbeiten [5775

von Dr. Art Pappenheim-
1901. gr. 8. Preis 11 Mark.

Posamenten-

Besaätze
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Tee
Speeialhaus I. Ranges

der Gas-,
Elelctrischen

und
Petroleumbeleuchtung,

Reichste Auswahl.
ſortwährend Nenheiten,
G. R. Kegrel junior,

Gr. VIxichstr. 7.
Telephon I172. Gegründet 1849.

h]ccccc;cccc—

Stadt Thenter

alle a. S.
Direktion: Richards.

Dienstag, den 13. Nov. 1900,
Abends 74 Uhr:

60. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

12. Vorſtellung außer Abonnem.
Einmaliges

Gaſtſpiel der Kal. Hofopernſängerin

Charlotte Huhn
von der kgl. Hofoper in Dresden.
örpheusnu. Curydike.

Oper in 3 Aufzügen.
Text nach dem Franzöſiſchen des
Moline, deutſch von J. D. Sander.Muſik von Gluck.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen
l 7 I7 7 2G. Lucky.

Amor M. Kromer.Schäfer und Schäferinnen. Furien
und Dämonen. Selige Geiſter.

Orpheus Charl. Huhn a. G.
Erhöhte Preiſe der Plätze.

Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 9 Uhr.

Thalia- Theater.
Montag: Gordon, Maxim.

Dienstag, d. 13.Novemb. 1900:
Gaſtſpiel Thea von Gordon.

Einzige Aufführung von: Der

fall Clemenceau,
Pariſer Sittenbild von Dumas.

Jza Thea v. Gordon a. G.
BI Eine Wiederholung dieſes

Stückes kann nicht ſtattfinden.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Nelson Le
Vollet (zehn Perſonen), Panto
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Tenfels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto
mime.) The Otanay“s mit
ihrer großen elektriſchen Aus-
ſtattungsSzene. (Senſationell!)

Messrs. Vred u. Pauly,Bravour Kopf und Hand-Equili
briſten an hängenden Ketten.
Clown Miübbobhb, Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massiänä's, internationale
Koſtüm-Duettiſten.. Die vier
Schweſtern Huhber, ſüddeutſche

Kind'ln, Damen-Geſangs- Geſell
ſchaft. Herr HermannHempel, ſächſiſcher Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Jules Greenbaum's„Amerikaniſcher
durchweg
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr.

Ipolo-Thoater,

Direktion Vr. Wiehle.
Donnerstag Maſten

W. Mann's berühmter

a Pony-Gircus.
The 5 Whiteley's: 15 Minuten bei

Zarnum 8 Zailey.
Emil Vornberg, der Athlet in

der Luft.

Neues Repertoire
der Tänzerinnen Elly und Erna
Deutlères, des Humoriſten Karl
Kirsohner, des ſchwarzen Stabs-
Trompeters Vallerio Brown, des
weiblichen Humoriſten Amanda
Nerdstern, des Ed. Messter' ſchen
„Kinetograph“ und der
Duettiſten Martha und Otto
Hannöver.

Anf. 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 13. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Hoch

zeit des Figaro.
Leipzig (Altes Theater): Roſen-

montag.
Coburg (HofTheater): Hans.
Erfurt (StadtTheater): Lohengrin.
Weimar (HofTheater): Der Varbier

von Sevilla.

Sing-Akademie.
Dienstag keine Uebung, dafür

Sonnabend. [575
Anfertigung von künstl. Gehissen

aneh ohne Wlatten, in Gold,
Kautschuk ete. Umarbeitungen,
Reparaturen. Plomben spece.
Gold ete. Zahnextractionen bei
soliden Preisen, [(4423
Adolf Bothe,

An der Vniversität 3, part.
früher bei Prof. Hollaender.

Tanzſängerinnen. Die Münchener

Bioskop“ mit
neuen ſenſationellen

Ende gegen II Uhr.

Lutſerfeier des Evangeliſchen Bundes.

i Hötel „Kaiser Wilhelm“,

Stackt- Theater
Dienstag, den 13. November 1900:

Einmaliges Gaſtſpiel der Hofopernſängerin

Charlotte MHunEamn
vom Hoftheater in Dresden.

Einmalige Aufführung von „Orpheus und ERurydiKe“,
Oper in 3 Akten von Gluck.

Preiſe der Plätze: J. Rang c. 4,50, Parquet 3,50, Parterre 2,50,
II. Rang 2 Mk. u. ſ. w. [5771

Lehrer-Gesangverein Halle.
Leitung: Proſessor ReubKe. 4Freitag, den 16. November, Abends 7/, Vhr

in den Kaisersälen
dè53j* Concert

Seolistem: Fräulein Else Gantor Halle.
Herr Henry Pefri Dresden.

Programm: A vcapella-Ohöre von Blumner, Volkmann, Reineokse eto.
Lieder von Brahms, Wolf, Rob. Franz, R. Wagner
Violinstücke von Spohr, Wieniawsky eto.

EinlassKarten zu 21, 1X und 1 Mark in der Musikalien-
hanälung von H. Mothanm, Gr. Steinstrasse. [5773

Der RMiſſtonsverein
der St. Ulrichsesgemeifnde,
deſſen Erträge ſeit 17 Jahren der Heidenmiſſion (China u. Oſtafrika),
ſowie der Guſtav Adolf-Stiftung und der Armen und Krankenpflege
zufloſſen, aber von nun an auch ſpeziell die Anſtellung einer

Gemeindeſchweſter (Viakoniſſin)
bei uns ermöglichen ſollen, beehrt ſich hierdurch, alle hochherzigen Freunde
und wohlthätigen Gönner des Vereins und der Gemeinde zu ſeinem

e 18. Bazarauf Montag und Dienstag, den 12. und 13. November,
in dem uns durch Herrn Achtelſteſter gütigſt bewilligten Saale des
Hotel zur „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr
Nachm. ſein. Bereits am Sonntag, den 11. November
ſteht derſelve von 35—5 Uhr Allen, die ſich dafür intereſſtren, zur
Anficht offen.

Halle a. S., im November 13090.

Der Vorſtand.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Frau Kaufm. A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.

Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner. Fräulein Hedwig Tambach-

e T c

Religion und Naturwiſenſchaft.

Dritter Vortragvon Dr. Fohannes Müller-Schlierſee.
ittwoch, den 74. Reubr., Abends 8 Uhr

im Saale des Welssbiersalon“, Bernburgerſtr. 24.
Karten zu Mk. 1,50 und Mk. 1,00 (für Studirende 50 Pfg.)

in der Muſikalienhandlung von Heinrich Kocthan,

Gr. Steinſtraße 14. [5799S R re

Dienstag, den 13. Hovember 1900, Abends 72 Uhr

im Evangel. Vereinshaus (Kronprinz):
Vortragsabend

des Zweigvereins Halle des Evangel. Bundes und des Hülfsvereins zut
Unterſtützung der evangeliſchen Gemeinde in Cilli.

Anſprachen: Konſ.-Rath Prof. D. Maupt, Prof D. Witte
und Paſtor May aus Cilli in Steiexmark.

Freunde der Sache, Damen und Herren, ſind herzlich willkommen

Namens der Vorſtände:
D Maupt. J. KuhloWw. 15756

Kunstgewerhbewerein,
Monatsverſammlung

Donnerstag, den 15. Novbr., Abends S Uhr
im Hotel „Evang. Vereinshaus“ (Kronprinz), Kl. Klausſtraße.

Porirag des Herrn Aſſeſſor von Zur Westen -ßSerlin:

„Ueber Exlibris, Bildpoſtkarten und andere Arbeiten der
angewandten graphiſchen Knunſt.“

W Mit Ausftellnng! Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Gartenbau- Verein Halle a. S.
Die nächſte Monatsverſammlung findet

wegen Wichtigkeit der Tagesordnung am
27. d. Mis. im „BRathskeller““ ſtatt.

Näheres wird bekannt gegeben.

5787] Der Vorſtand.
Bernburger
strasse [3,

Vorzüglicher Mittagstiseh.
Saft's Restaurant und Gafé,

Paradeplatz 1, vis-à-vis der Moritzbur
empfiehlt ſeine freundl., bürgerl, Lokalitäten, echt Culmbacher
Exportbier (Herzbier) aus der 1. Culmbacher Akt. Erport
Brauerei, o 20 Pfg., ff. AktienFeldſchlößchen Lagerbier und
echte Döllnitzer RittergutsG G. Saft

Sproehstundon 9--5 Uhr. o e. e a eVereinszimmer für 15--25 perſ noch einige Tage in der Woche re

ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Nit 1 VBeilage-
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[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 18 Jahren, am 13. November 1882, ſtarb zu Zürich als

Profeſſor der Archäologie der Dichter und Kunſthiſtoriker Gott
fried Kinkel. Bekannt iſt ſein größeres erzählendes Gedicht
„Otto der Schütz“. An dem 1848er Aufſtand theilnehmend, wurde
zr ſpäter gefangen geſetzt und von Karl Schurz 1850 befreit. Am
11. Auguſt 1815 iſt er zu Oberkaſſel bei Bonn geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. November.

Sachliche Zuſammeunſtellung über die in den letzten
Sapren ſtattgefundenen Arbeitseinſtellungen im Banugewerbe.ir erhalten elgende dankenswerthe Zuſchrift: Am 31. Jan. 1899

erhielt die Bauinnung Halle ein Schreiben von dem Vertrauens
mann der Maurer von u und Umgegend, Hermann Seifert,
worin der Jnnung ein Beſchluß einer öffentlichen MaurerVer
ſammlung vom 16. 1899 milgetheilt wurde. Derſelbe lautetwie folgt: „Die Verſammlung hat beſchloſſen, in dieſem Jahre
keine andere Forderung zu ſtellen, als 45 Pfg. Stunden
lohn für jeden Maurergeſellen feſtzulegen, allerdings bei denjenigenMeiſtern, welche jenen Whnſah nicht zahlen, dies mit allen den

Maurern zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln zu erreichen
ſuchen.“ Gegen dieſen Beſchluß hat die Jnnung keine ablehnende
Stellung eingenommen und konnte es auch nicht, denn der be
innende Neubau des Eiſenbahndirektionsgebäudes und des Artillerie
aſernements machte die Geſellen begehrlicher in ihren Forderungen,

ſie erklärten einfach, jetzt iſt für uns eine günſtige Konjunktur ein
etreten, wir verlangen nunmehr ein Stundenlohn von 50 Pfg.
Es fanden Verhandlungen mit der ſog. Lohnkommiſſion ſtatt, welche

8 dem Reſultat führten, daß die Jnnung beſchloß, um den durch
Zeräge gebundenen Kollegen entgegen zu kommen, ein Stunden-

lohn von 50 Pfg. zu zahlen unter der Bedingung, daß ſeitens der
Maurer die Arbeit ſofort wieder aufgenommen werde. Dies ge
ſſchah nicht. Die Maurer ſtellten jetzt die weitere Bedingung,
3 hätten ſich mit den Maurerarbeitsleuten ſolidariſch erklärt und
önnten die Arbeit nicht eher aufnehmen, bis auch gleichzeitig die

Lohnfrage mit den Arbeitern zu den geforderten Bedingungen ge
regelt ſei. Als endlich auch dieſe Forderung bewilligt war, glaubken
die Arbeitgeber, Ruhe und Frieden ſei hergeſtellt. Keineswegs;
gearbeitet wurde ja, aber wie kaum der dritte Theil des ſonſt
üblichen Quantums an Steinen iſt, wie amtlich feſtgeſtellt wurde,
verarbeitet worden die Arbeitgeber wurden verhöhnt und unter Be
drohung von Arbeitsniederlegung gezwungen, e Geſellen
zu entlaſſen Bereits am 15. November 1899 ging von der ſog.
Lohnkommiſſion der Maurer ein erneutes Schreiben ein, worin ge
fordert wurde, neue Lohn- und Arbeitsbedingungen
feſtzuſetzen. Der inzwiſchen gegründete Arbeitgeber- Ver
band für das Baugewerbe, dem jenes Schreiben vom
15. November 1899 ſeitens der Jnnung zur Beantwortung über
wieſen wurde, gab nach mehrmaligen Berathungen den Beſcheid,
daß vom 1. April 1900 bis 31. W 1901 ein Höchſtlohn von
50 Pfg. für die Stunde ſowohl für Maurer wie für Zimmerer ge
zahlt werden ſoll. Dieſe Bedingungen ſind bisher ſtillſchweigend
anerkannt. Jn den Streikberichten des „Volksblattes“ wird nun
dieſes Schriftſtück des Arbeitgeberverbandes vom 1. Februar 1900,
welches das diesjährige Höchſtlohn feſtlegte, mit keiner
Silbe erwähnt, während man ſich auf das vorjährige Schreiben vom
30. Juli 1899 aus der Zeit des Beginnes der Kaſernenbauten e.
ortwährend beruft, um der großen Mehrzahl der Arbeitnehmer und
em Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen und mit hochtrabenden

Redensarten von der Ueberzeugungstreue auf der einen Seite und
dem Wort und Vertragsbruch auf der anderen Seite zu ſprechen.
Es handelt ſich auch jetzt wieder nicht um Ueberzeugung, ſondern
um die Kraftprobe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer oder, wie
es in dem Streikbericht vom 8. d. Mts. heißt, nicht um ſentimentale
Regungen, ſondern „Krieg, Krieg“. Wer der „Kräftigere“ iſt,
wird ſich ja herausſtellen, wenn die Streikkaſſen erſchöpft ſind.
Die Kraftprobe wird zu Gunſten der Arbeitgeber durch verſchiedene
Umſtände unterſtützt: 1. Einſchränkung der Bauthätigkeit infolge
der Bauzonen-Ordnung, Verſteifung des Geld beſonders Hypotheken
marktes, Erhöhung des Zinsfußes, ſowie der ſchon bedeutenden Laſten
der ſozialen Geſetze vom 1. Oktober 1900 ab, Einführung neuer
ortsſtatutariſcher, den ſtädtiſchen Grundbeſitz belaſtender Vorſchriften
und Abgaben. 2. Das Durchſchnittsmaß der Leiſtungen der Maurer,
welches, wie ſchon oben angedeutet, bedeutend zurückgegangen iſt.
Es ſteckt darin die Lehre der Sozialdemokratie, durch geringe
Leiſtungen „viel Hände“ nöthig zu machen, eineSelbſthilfe, die das geringe Vertrauen, welches zwiſchen Arbeitgeber
und e noch herrſcht, ſchließlich gänzlich vernichten muß.
Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe. Gez. E. Hildebrandt.
Otto Grote.

Der Vorſtand der Halleſchen Kinderhorte hat im Hin
blick auf die am 1. April k. J. bevorſtehende Uebernahme des
Giebichenſteiner Knabenhortes und die Neubegründung einer Anſtalt
im Süden der Stadt an die r Behörden die Bitte gerichtet,
den für die Hortanſtalten bisher gewährten ſtädtiſchen Zuſchuß von
7000 Mk. auf 8200 Mk. zu erhöhen, da die Vereinsmittel nicht
inreichen, dem hinzutretenden Koſtenaufwande gerecht zu werden.
leich der Armen- Direktion hat der Magiſtrat die Bitte für

berechtigt anerkannt und beantragt bei der StadtverordnetenVer
n im Sinne des Bittgeſuches die Erhöhung des Zuſchuſſes
gutzuheißen.

Ein Neubau für die ſtädtiſche Oberrealſchnle wird vom
Magiſtrat für nothwendig erachtet. Schon ſeit längerer Zeit haben
ſich die für dieſe Anſtalt und das Stadt-Gymnaſium vorhandenen
Baulichkeiten räumlich als unzureichend erwieſen. Bei dem ſteten
Wachsthum beider Anſtalten iſt mit unbedingter Sicherheit voraus-
zuſeben, daß ſchon nach kurzer Zeit die jetzt bereits vorhandenen
Mißſtände eine weitere, den Betrieb der Anſtalten ſchwer ſchädigende
Steigerung erfahren werden. Das Kuratorium der beiden Schulen
und mit ihm der Magiſtrat ſind der Anſicht, daß eine wirklich
gründliche Abhilfe nur durch eine Verlegung einer der beiden An
ſtalten in einen zu errichtenden Neubau geren werden kann,
und zwar hält man die Verlegung der Ober-Realſchule für ange
zeigt. Als Bauplatz für den Neubau erachtet der Magiſtrat den der
Stadtgemeinde gehörigen ſog. Giebichenſteiner Pfarracker am gecgheiſten. Für den Bauplatz dürften etwa 4000 am genügen, d. h.
eine entſprechend größere Fläche, wie das 3439 qm ſphe Schul
grundſtück in der Kloſterſtraße und eine etwas mehr als halb
ſo große Fläche wie das 7063 qm große Grundſtück auf dem jetzt
beide höheren Lehr Anſtalten untergebracht ſind. Die Lage des
Bauplatzes auf dem etwa 42 500 qm n Pfarracker wird zweck-
mäßig ſo zu wählen ſein daß die Schule von den Hauptverkehrs
ſtraßen, der Reil- und der Triftſtraße, zwar leicht erreichbar iſt, von
dem durchgehenden Verkehr aber ſelbſt nicht berührt wird. Der
Magiſtrat beantragt nun bei der StadtverordnetenVerſammlung
die rn uſtimmung zu der Errichtung des fraglichen
Neubaues auf dem Pfarracker, damit das Stadtbauamt mit der
Aufſtellung des generellen Entwurfs für das Schulgebäude und im
Zuſammenhang damit mit der Ausarbeitung einer geeigneten Um
n des für den Pfarracker feſtgeſetzten Bebauungsplanes
eauftragt werden kann.

Neue Klaſſen für ſchwach begabte Kinder. Bisher be
ſtanden fünf Hilfsklaſſen für ſchwach begabte Kinder. Durch die Ein
gemeindung der Vororte iſt die Zahl der Anmeldungen ſo außer
xrdentlich geſtiegen, daß es unvermeidlich erſcheint, noch vier neue
Rlaſſen dieſer Art zu errichten und für dieſelben vier weitere Lehrer
anzuſtellen. Dieſe allerdings ſtarke Vermehrung der Hilfsklaſſen ill
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5 ſicher von größtem Nutzen für die ſchwach begabten Kinder
elbſt, die erſt bei einer größeren Klaſſenzahl ganz ihrem geiſtigen

Standpunkte entſprechend behandelt werden können dann ſind dieſe
Klaſſen aber auch von Kann Segen für die übrigen Kinder, da
die Lehrer in den Volksſchulklaſſen nicht mehr durch die ſchwach-
ſinnigen Kinder fortwährend in Anſpruch r und aufgebalten
werden. Daß kein Mißbrauch mit der Verweiſung von Kindern an
die Hilfsklaſſen vorkommt, wird eine beſondere Sorge der Schul
verwaltung bleiben. Ein entſprechender Magiſtratsantrag iſt der
StadtverordnetenVerſammlung zugegangen.

Neue Abdeckerei. Der Hoſpital-Vorſtand hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß dem Thierarzt Voigt in a
Errichtung einer Abdeckerei von dem HoſpitalAckerplan ca. 10 Morgen,
vom Canenaerweg bis z alten Leipziger Chauſſee bei
einer Front von 80 Metern zum Preiſe von 1500 Mk. für den
Morgen käuflich überlaſſen wird. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluß
beigetreten und beantragt bei der Stadtverordneten-Verſammlung,
auch ihrerſeits den Verkauf zu genehmigen.

Brückenbauten. Man geht mit dem Plane um, die Ver
breiterung der Eliſabethbrücke noch vor der der Klaus
brücke vorzunehmen und zwar im kommenden Frühjahr. Bei der
Eliſabethbrücke handelt es ſich nur um eine g. auf beiden
Seiten, während bei der Klausbrücke ein völliger Umbau vor
genommen werden muß.

Der Verein für Erdknude hält ſeine nächſte Sitzung am
Mittwoch, den 14. d. M., um 8 Uhr im Saale des „Wintergarkens“
ab. Herr Dr. Gerhard Schott wird (unter Vorführung von Licht-
bildern) „Ueber den Verlauf und die geographiſchen Arbeiten der
„Valdivia“Expedition“ ſprechen.

Kunſtgewerbeverein. Die nächſte Monatsverſammlung
findet am Donnerstag, den 15. November, im Saale des „Evan-
geliſchen Vereinshauſes“ (früher Hotel zum „Kronprinz“)
ſtatt. Den Vortrag des Abends hält Herr v. Zur Weſten
Berlin über: „Exlibris (Büchereizeichen). Bildpoſt
karten und andere Arbeiten der angewandtenraphiſchen Kunſt“. Der Vortrag, der im Berliner BuchFändierverein mit großem Beifall aufgenommen wurde, verdient

jedenfalls auch die Aufmerkſamkeit der Halleſchen Jntereſſenten, der
Lithographen, Buchdrucker, Buchhändler und aller Liebhaber der viel
ſeitigen graphiſchen Künſte.

Die Gemäldeausſtellung des Herrn J. Sander in der
Großen Ulrichſtraße erfreut ſich von Tag zu Tag größeren Intereſſes.
Herrſcht manchmal auch einige Stille in den Räumen, ſo iſt zu den
meiſten Tagesſtunden der Beſuch ein äußerſt ſtarker. Die Preiſe der
ausgeſtellten Verkaufsodjekte werden im Verhältniß zu ihrem Werthe
allgemein als ſehr annehmbar bezeichnet. Verſchiedene kunſtfinnige
Familien von hier und der Umgegend haben, wohl im Hinblick auf
die kommende Weihnachtszeit, größere Käufe gemacht ſodaß Herr
Sander ſeine Ausſtellung bald durch eine neue Sendnng ergänzen
wird.

Der Gartenbau-Verein ſtellt ſeinen Mitgliedern und ſtets
willkommenen Gäſten für dieſen Winter eine Reihe intereſſanter Vor
träge in Ausſicht. Die Verſammlungen finden im Rathskeller jeden
zweiten Dienstag im Monat ſtatt. Tagesordnung und Einladung
wird durch die „Hall. Ztg.“ und durch Poſtkarten bekannt gegeben,
Ausſtellungen ſelbſtgezogener Pflanzen, Früchte 2c. von Fach und
Privatleuten ſind ſtets zuläſſig. Die Mitgliedſchaft kann jeder
Gartenintereſſent erwerben. Der Beitrag beträgt pro Jahr 3 Mark.

Kauſmänniſcher Verein. Heute, Montag, findet im
Börſenſaale ein Rezitations-Abend ſtatt, bei dem Herr Max
Schw artz Dichtungen von Fritz Reuter vortragen wird.

Univerfitätsnachrichten. Behufs Erlangung der philoſophi-
ſchen Doktorwürde disputirt am Donnerstag, den 15. November,
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Der Karmapradipa II. Prapathaka“ Herr
Alexander Freiherr von StasleHolſtein aus Teſtama. Als
Opponenten werden fungiren Herr cand, phil, Arthur Ploch und
Herr cand. phil. Adolf Groß.

Jmmatrikulation. Bei der am Sonnabend, den 10. No
vember ſtattgefundenen Jmmatrikulation wurden 69 Studirende
eingetragen, von denen 9 Theologen, 12 Juriſten, 10 Mediziner,
13 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, Mathematiker, 12
Landwirthe und Kammeralia Studirende, 1 Pharmazeut und der
Zahnheilkunde Befliſſene ſind. Die Zahl der Studirenden, welche
nunmehr bisher immetrikulirt ſtind, beträgt 540, nämlich 128 Theologen,
119 Juriſten, 47 Mediziner, 51 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker,
24 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 158 Landwirthſchaftler und
Kammeraliger, 13 Pharmazeuten und der Zahnheilkunde-Befliſſene.

Der Zweigverein Halle des deutſchen Privatbeamten-
Vereins beging am Sonnabend im „Wintergarten“ ſein 15. Stiftungs-
feſt durch eine Ballfeſtlichkeit mit Konzert und Theater. Die Ge-
ſangsabtheilung des Vereins (gemiſchter Chor) brachte verſchiedene
Chorlieder zum Vortrag. Eine beſondere Würze erhielt die Feier
durch das Auftreten des Konzertſängers Herrn A. Böhme aus Magde-
burg, deſſen Solo-Vorträge (Liebeslied aus der Walküre, Auf der
Wacht uſw.) mit rauſchendem Beifall belohnt wurden. Ein von
Mitgliedern und Damen des Vereins flott geſpieltes Luſtſpiel „Alter
ſchützt vor Thorheit nicht“ brachte den Darſtellern ebenfalls reichen
Dank. Die gelungene Feſtlichkeit währte bis zum frühen Morgen.

Die Plattdütſche Vereenigung feierte am Sonnabend ihr
22jähriges Beſtehen im „Goldenen Schiffchen“ durch ein Eſſen.
Ernſte und heitere Vorträge aus Fritz Reuter und Rocco verſchönten
das Feſt. Der Verein kommt jeden Mittwoch Abend im genannten
i zuſammen und ſind plattdeutſche Landsleute herzlich will
ommen.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne Halle- Cröllwitz be
gann am Freitag Abend in „Kramers Reſtaurant“ einen neuen bezw.
Wiederholungs-Kurſus. Vom kameradſchaftlichen Krieger Verein
Halle- Giebichenſtein hatten ſich 10 Kameraden gemeldet, von denen
5 der Kolonne aktiv angehören. Es wurde Beſchluß gefaßt, an der
im nächſten Sommer in Magdeburg ſtattfindenden großen Uebung
der vereinigten Kolonnen der Provinz ſich geſchloſſen zu betheiligen.
Herr Dr. wed. Hornemann erklärte ſich ferner bereit, in dieſem Winter
einen Lehrkurſus in der Krankenpflege für Damen abzuhalten. Bis-
lang baben ſich 10 Damen gemeldet. Der Unterricht derſelben nimmt
am Freitag, den 16. d. Mts. ſeinen Anfang.

Turneriſches. Der Turnkreis III e der Deutſchen Turner
ſchaft hielt am 11. d. Mts. in Magdeburg ſeinen Kreisturntag
ab, zu dem 22 Gaue ihre Vertreter entſendet hatten. Dem Kreis
bericht für zwei Jahre iſt zu entnehmen, daß ſich die Zahl der
Kreisangehörigen von 18633 auf 20 256 erhöht hat, dieſelben ver
theilen ſich auf 265 Vereine. Zwanzig Vereine ſind noch gaulos.
Der Bericht des Kreisturnwarts war ſehr ausführlich; er konſtatirte,
daß es in turneriſcher Beziehung beſſer geworden iſt und daß ſich
in den Gauen ein turneriſches Leben bemerkbar gemacht
hat. Das Kreisturnfeſt in Cöthen 1899 habe dies beſtätigt. Was
den Kaſſenbericht anlangt, ſo ſchließt derſelbe mit einem Beſtand von
1126,15 Mk. gegen 1357,08 Mk. vor zwei Jahren ab. Der Kreis
betheiligt ſich an den v r beim nächſten deutſchen
Turnfeſt. Jm nächſten Jahre ſoll verſuchsweiſe auf der Huyſeburg
bei Halberſtadt ein volksthümliches Wettturnen abgehalten
werden und damit zugleich eine Kreisturnfahrt. Jm Jahre 1902
folgt dann das Kreisturnfeſt, falls ſich ein paſſender Ort dafür
findet. Vereins und Gauangelegenheiten wurden bis zur nächſten
Gauvertreterſitzung 1901 e Mehrerer langjähriger verdienſt
voller Vereinsvorſitzenden im Kreiſe wurde ehrend gedacht.

S Die Goldene Medail le erhielt aufder r eltausſtellung für Lawn Tennis und CricketGerätbe
die Firma Geo G. Buſſey u. Co., als einzige engliſche Firma dieſer
Klaſſe. Den Alleinvertrieb ihrer Fabrikate beſitzt die renommirte
Fobrit für Schul und Turnſpiele H. Kraſemann, Schmeer-
raße 19.

achſen, für Anhalt und Thürinugen.
13. November 1900

h e 2 rUebernahme. Der derzeitige Beſitzer des „Café Kronprinz“ (Gr. Ulrichſtraße), Herr Je ſich, beabſichtigt Ende dieſes

Monats in den Parterreräumen des Hotels „Schwarzer Adler“
in der Gr. Steinſtraße ein Original Wiener Reſtaurant
einzurichten, in welchem beſonders die Wiener Küche gepflegt werden
ſoll. Die Geſellſchafts- und Fremdenzimmer bleiben nach wie vor
beſtehen. Das „Café Kronprinz“ wird in unveränderter Weiſe wie
bisher weitergeführt.

Feruſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Neudietandorf ſind zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Gleichgültigkeit gegen das Wohl des Handwerker-
ſtaudes. Die Tachdeckerarbeiten für das Elektrizitätswerk ſfind, wie
wir vor Kurzem mittheilten, an einen Generalunternehmer vergeben
worden. Wie uns aus zuverläſſiger Quelle bekannt gegeden wird,
hat das Stadtbauamt mit dieſer Angelegenheit nichts zu thun.
Die Vergebung der Arbeiten iſt Sache der Verwaltung des Elektrizitäts
werkes, auf welche etwaige Vorwürfe zurückfallen würden. Wir
können dabei nicht umhin, unſere Verwunderung darüber auszuſprechen,
warum nicht alle ſtädtiſchen Bauten dem Stadtbauamte unterſtellt
werden.

Bezüglich der Lage des Maurerſtreikes hat ſich noch
nichts geändert, im Gegentheil, die Zahl der Ausſtändigen nimmt
zu. Geſtreikt wird auch bei denjenigen Meiſtern bezw. Unter-
nehmern, welche bei dem erhöhten Lohn geblieben ſind Mar
ſcheint durch dieſe Maßregel einen Druck auf die großen Betriebe
ausüben zu wollen. Jn einer Verſammlung der Bau und Erd
arbeiter wurde das Verhalten der Maurer lebhaft kritiſirt und deren
Benehmen gegenüber den Bauarbeitern ſehr abfällig beurtheilt. So
hätten es die Maurer nicht der Mühe für werth gehalten, die
organiſirten Bauarbeiter, die durch den Ausſtand doch zum Mit
feiern gezwungen würden, von dem Streik zu unterrichten. Jn den
Satzungen der Maurer Deutſchlands iſt ein Paſſus enthalten, der
klar ausſpricht, daß die Maurer mit den Bauarbeitern nicht paktiren
können. Dieſe Thatſache ſoll, ſo wurde beſchloſſen, im Fachorgan
der Bauarbeiter und Erdarbeiter des Näheren beſprochen werden.
Auf dem Bahnhofe iſt ein ſtändiger Poſten der gusſtändige
Maurer etablirt, um etwa eintreffende arbeitswillige Maurer von
außerhalb von dem hieſigen Ausſtand zu unterrichten und ſie zum
Weiterreiſen zu bewegen. s

„guſtav nagel“, dem die Polizeibehörde ins Halle vor
geſchrieben hatte, ſich entweder wie jeder vernünftige Menſch zu kleiden
oder das Stadtbild zu verlaſſen, hat Letzteres vorgezogen. Er iſt nach
dem beliebten Ausflugsort „Waldhaus“ in der Dölauer Haide ge
wandert, vielleicht in der ſtillen Hoffnung, daß ihn bei den jetzigen
ſchönen Tagen die Hallenſer auch dort in großer Zahl aufſuchen
würden. Der geſtrige total verregnete Sonntag hat ihm vorläufig
einen Strich durch die Rechnung gemacht.

Gefährlicher Studentenulk. Der stad. jur. Gotifried
Quandt, Friedrichſtraße 4, II. Etage wohnhaft, vergnügte ſich geſtern
Abend gegen 10 Uhr damit, d er aus dem Fenſter ſeiner Wohnung
ſtieg und auf dem längs der Gebäudefront unter den Fenſtern be
findlichen Geſimſe hin und her ging. Das Betragen des Quandt hatte
einen bedeutenden Menſchenauflauf verurſacht. Quandt ſoll nach
Ausſage von Zeugen derartige Aufführungen wiederholt betrieben
haben. Auf die ihm gemachten Vorhaltungen erwiderte er, es ginge
dies Niemandem etwas an wenn er ſiele, nun, dann ſei er weg.
Die Polizeibehörde bemerkt dazu, daß Quandt einer derjenigen
Studenten iſt, auf deren eidliche Ausſage hin die beiden Giebichen

Polizeibeamten wegen Mißhandlung mit fünf Monaten
efängniß beſtraft wurden.

Rohheit. Am Sonnabend Nachmittag wurde der jungen
Katze eines Bäckermeiſters in der Beeſenerſtraße ein Ohr vollſtändig
ten Es hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, wer dieſe
Rohheit begangen hat. Es iſt möglich, daß man der Katze, die
Neigung zum Wildern zeigte, einen Denkzettel geben wollte.Sm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Süd an Lungentzündung l, Blutvergiftung 1,
Schwäche 2, Magenkrebs 2, Brechdurchfall 1, Hüftgelenksvereiterung l,
Gelenkentzündung 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Leberkrebs 1, Bruch 1,
Kehlkopfkrebs 1, Herzfehler 1, Spondilitis 1, Ueberfahren 1, Er
ſtickung 1, Bronchialkatarrh 1, Lungentuberkuloſe 2, Keuchhuſten 1,
Bauchfellentzündung 1, Dyphtherie 1, Krämpfen 1, zuſammen
24 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Halle
Nord an: Knochenmarksentzündung d. l. Obverſchenkels 1, Lungen-
entzündung 2, Darmkrebs 1, Darmkatarrh 3, Bauchfellentzündung 1,
Altersſchwäche 2, Krämpfen 2, Darmentzündung 1, Keuchhuſten und
r 1, Bauchfellentzündung nach Brucheinklemmmung
Gehirnſchlag 1, Lungenſchwindſucht 2, Soor 1, Todtgeburt 1, zu
ſammen 20 Perſonen, darunter 3 in hieſtgen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 44 Perſonen.

Meſſerſtecherei. Mit einer erheblichen Stichwunde im
Hinterkopf ſuchte am Pruns Abend 8 Uhr der 31 jährige Arbeiter
Robert May die Klinik auf. Derſelbe will mit dem Arbeiter Schleſier
auf den Hallmarkt in Streit gerathen ſein, weil er von Sch. dabei
getroffen wurde, wie er an der Frau des Sch. unſittliche Handlungen
vornahm. Hierbei wurde M. von Sch. am Hinterkopf verletzt.

Glücklich abgelanfen. Der bei den Kanalarbeiten an der
Artilleriekaſerne beſchäftigte 64 jährige Arbeiter Gottlob Stahn wurde
am Donnerstag Morgen von einem Unfall betroffen, welcher leicht
ſchlimmere Folgen haben konnte. St. befand ſich in einer Tiefe
von ſechs Metern, wo er Waſſer mit einen Eimer einſchöpfte, welcher
von anderen Arbeitern hoch gezogen wurde. Wie nun der Eimer
faſt oben war, riß plötzlich das Tau und der Eimer ſtürzte in die
Tiefe, dem alten Mann direkt auf den Kopf und ins Geſicht. Er
kam zum Glück mit einer 6em langen Wunde, ohne Verletzung des
Schädeldaches, davon. Außerdem wurden ihm noch ein paar Zähne
eingeſchlagen, ſodaß er in die Klinik gebracht werden mußte.

Unfälle. Am Donnerstag Nachmittag glitt der in einer
hieſigen Etuifabrik beſchäftigte Arbeiter Guſtav Möller auf einer
Treppe aus und wollte ſich an einer Mauer, welche mit Glasſcherben

beſetzt iſt, feſthalten. Hierbei zog er ſich mehrere Schnittwunden
mit Durchſchneidung der Sehnen an der rechten Hand zu. Beim
Schaukeln ſtürzte der C Schloſſersſohn Ernſt Fritzſche ſo
heftig herunter, daß er einen Bruch des linken Vorderarmes
zuzog. Der 12 jährige Adolf Prautzſch kam am Donnerstag ſo
unglücklich zu Falle, daß er ſich eine nicht unerhebliche Verletzung
im Geſicht zuzog. Als die 8 jährige Marie Danneberg am Freitag
Nachmittag auf einer Steintreppe ſpielte, ſtürzte ſie plötzlich die
Treppe hinunter, hierbei ſchlug ſie mit dem Geſicht auf eine ſcharfe
Kante der Treppe auf, wodurch eine 4em lange, bis auf den Knochen
reichende Wunde verurſacht wurde. In der elterlichen Wohnung
kam der 2 jährige Kurt Seidel ſo heftig zu Falle, daß er mit dem
Kopf auf einen ſcharfen Gegenſtand fiel und ſich hierdurch eine er
hebliche Verletzung an demſelben zuzog. Die Verletzten befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Beim Flaſchenſpülen hatte das 19 jährige Dienſtmädchen
Amalie Birkner das Unglück, eine Flaſche zu zerbrechen und ſich
einen Glasſplitter in den linken Daumenballen zu ſtoßen. Da die
Entfernung des Splitters nicht gelang und die Hand bedeutend an
ſchwoll, mußte ſich die Genannte einer Operation unterziehen.

Fall von der Treppe. Während der Brauknecht Sebaſtian
Lächte ein großes Faß Bier in einen Keller transportirte, riß ſein
Schürzengurt durch, daß Faß glitt infolgedeſſen zur Seite und L.
fiel mit dem Faß mehrere Stufen herab, wobei er außer Verſtauchung
des rechten Handgelenks einen Splitterbruch des rechten Unter

Durch die Rohheit eines Bauhandwerkers erlitt der
11 jährige Knabe Richard Schmidt eine J Augenverletzung.
Als der Knabe nämlich beim Kalklöſchen zuſah, ſpritzte ihm der rohe

ſchenkels erlitt.



Patron Kalk ins Geſicht, wobei etwas Kalk ins rechte Auge drang.
Soffentlich iſt der niederträchtige Menſch zur Anzeige gebracht.

Die zehnte deutſche Geſellſchaftsreiſe um die Erde,
die von Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Friedrichſtr. 72
veranſtaltet wurde, iſt geſtern angetreten worden. Die Weltreiſenden
werden Jndien, Ceykon, Birma, Java, China (ſoweit es zugänglich
iſt), Japan, Honolulu und die Vereinigten Staaten von Nordamerika
deſuchen. Die ganze Reiſe dauert 8 Monate, wovon 5 Monate auf
den Landaufenthalt kommen.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia Theater. Niobe. Thea von Gordon als

Gaſt. Der von Oskar Blumenthal bearbeitete Schwank Niobe
hat ſchon vor einigen Jahren, als er am Stadttheater gegeben
wurde, Manchen erheitert. Auch im ThaliaTheater übte er am
Sonnabend die gleiche Wirkung aus, und es iſt ja auch ſehr komiſch,
dieſe griechiſche Königin in unfer modernes J n hinein
platzen ſehen. Die Jdee iſt gar nicht e übel, ſie ſchafft außer
ordentlich wirkungsvolle Kontraſte und höchſt ergötzliche Situationen.
Die Aufführung ſelbſt war ohne allen Tadel, lebendig und raſch.
Für die Rolle der Niobe war in dem Gaſte Frl. von Gordon
eine Erſcheinung wie man ſie nicht ſchöner wünſchen
kann. Die Vorzüge ihrer Geſtalt kamen in der griechiſchen Ge
wandung aufs Beſte zur Geltung, und ihr Spiel war, einige kleine
er Vanel abgerechnet, von hinreißendem Humor. Unter den
anderen Darſtellern zeichneten ſg err Deutſchmann als Peter
Dunn und Frl. Bich ler als Magda Cliffon aus, während Herr
von der Heyden ſeine Rolle außerordentlich monoton ſprach.
Der „Niobe“ ging noch eine kleine Komödie von Thilo von

rot ha vorauf. „Die Richtig e“ iſt ein ziemlich unbedeutendes
Stück, aber die Kunſt von Frl. von Gordon wußte doch etwas ſehr
Amüſantes daraus zu machen. Gegen ihr keckes, friſches Spiel
ſtachen allerdings die beiden Herren Otto und Neßler ſehr
ſtark ab. Man ſollte doch annehmen, daß ein Schauſpieler beſſer

ſchauſpielern verſtünde, als es Herrn Otto in ſeiner Rolle als

aler Ferrier gelang. K. B.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf das am Dienstag ſtattfindende Gaſtſpiel der Hofopernſängerin
r Charlotte Huhn ſei hiermit nochmals ganz beſonders
ingewieſen, umſomehr, als gelegentlich dieſes Gaſtſpiels die

Gluck'ſche Oper „Orpheus und Eurydike“ zur ein
maligen Aufführung gelangt, ein Umſtand, der gewiß das kunſt
verſtändige Publikum zum Beſuch dieſer Vorſtellung veranlaßt.
Die Partie des Orpheus ſtellt geſanglich und darſtelleriſch ſo

oße Anforderungen, daß ſie nur von ganz bedeutenden Künſtlerinnen
ewältigt werden können. Fräulein Charlotte Huhn iſt dem

Paneen Publikum als Konzertſängerin ſchon bekannt. Die Oper
elbſt iſt vom Kapellmeiſter Herrn Dr. Kunwald vollſtändig neu

einſtudirt worden die Regie führt Herr Raven. Die Vorſtellung
P außer Farbenabonnement und bei erhöhten Preiſen. Am

ittwoch wird „Johannisfeuer“ zum fünften Male wiederholt
Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben

Die drei letzten Gaſtſpiel-Aufführungen des Frl. hea von
Gordon als Crevette in „Die Dame von Maxim“ fanden
abermals vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Am Dienstag wird die
Künſtlerin als J z a in dem Dumas'ſchen Pariſer Sittenbild „Der

wo Clemenceau“ gaſtiren. Da Fräulein von Gordon ihrem
aſtſpiel in unſerer Stadt nur noch wenige Tage widmen kann,
wird dies die einzige Aufführung des hochintereſſanten Werkes

ein und eine Wiederholung desſelben nicht ſtattfinden. „Der Fall
Clemenceau“, ein Werk, welches bekanntlich mit größtem Erfolge
über faſt alle Bühnen gegangen iſt, wurde Herrn Direktor
Mauthner bei ſeinem Gaſtſpiel in Dresden von der Cenſurbehörde
verboten. Nachdem das intereſſante Werk ſodann ſeinen Weg über
die größten Bühnen vollendet hatte, wurde dieſes Verbot auch in
Dresden aufgehoben. Mittwoch geht „Die Dame von
Maxim'“ bereits zum zehnten Male in Szene. (Wir halten die
Reklame mit dem Aufführungsverbot irgend eines
Werkes, wie ſie neuerdings Herr Direktor Mauthner häufig anzuwenden
bekiebt, für bedauerlich. Man ſoll ein Stück wegen ſeines
künſtleriſchen Werthes, nicht aber wegen ſeiner nach
ſittlicher oder ſozialer Richtung hin vorliegenden Bedenklichkeiten
empfehlen. D. Red.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Tentſchenthal, 10. Nov. (Ueberfahren.) Der 48fährige

Schachtmeiſter Emil Hilmer von hier war am Freitag Morgen
mit dem linken Fuß in einem Herzſtück einer Feldeiſenbahn ſtecken
geblieben, ſodaß er ſich ohne fremde Hilfe nicht befreien konnte.
Unglücklicherweiſe kamen auf den Schienen zwei Wagen gelaufen,
welche ihm beide über den Fuß gingen. Dabei wurden die Knochen
und die Muskulatur zermalmt. Nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde H. nach Halle in die Klinik gebracht.

Graditz (b. Torgau), 10. Nov. (Pferde-Auktion.)
Am Mittwoch, den 14. November, von Mittags 1 Uhr ab werden
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz ca. 25 Vollblutpferde,
rößtentheils noch zu Rennzwecken geeignet, und mehrere gefahrene
albblutpferde meiſtbietend verkauft werden.

Friedeburg a. S., 10. Nov. Neuwahl des Deich-
hauptmanns.) Für den RumpinFriedeburger Deichverband iſt
der Rittergutsbeſitzer Wulff Freiherr von der Borch in Friedeburg a. S.auf die vorgeſchriebene vierjährige Amtsdauer zum Deichhaupimann

gewählt und von der Regierung beſtätigt worden.
Schkeuditz, 10. Nov. (Verurtheilung.) Die Diebe,

welche im Juli d. Js. beim Kürſchnermeiſter gſt Scholz hierſelbſt
Zobelfelle im Werthe von 67 450 Mk. ſtahlen, ſind vom Landgericht
u Halle jetzt verurtheilt worden. Wohlers ſowohl wie Schaaf erhielten jeder zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt. Die

übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.
b. Weiſzenfels, 10. Nov. (Beilhieb.) Beim Bearbeiten

eines Holzſtückes glitt der Zimmermann Franz Konrad mit ſeinem
ſcharfen Handbeile ab und kraf mit einem wuchtigen Hiebe das linke
Knie, welches hierdurch ſchwer verletzt wurde. Konrad befindet ſich
in privatkliniſcher Behandlung zu Halle.

u Frig 10. Nov. Ramensänderung.) Dem Berg-
arbeiter J. F. Schweinigel und deſſen Familie, insgeſammt aus
zwölf Köpfen beſtehend, iſt die Erlaubniß zur Führung des Familien
namens Schweigel ertheilt worden. tZeitz, 10. Nov. (Der Bau einer elektriſchen
Bahn) in unſerer Stadt iſt geſichert. Außerhalb find Linien nach
dem Forſte bis zur Schneidemühle und nach Zangenberg vorgeſehen.
a hrt wird die Bahn von der Firma Gebrüder Körting in

annover.
9 Querfurt, 11. November. (Lutherfeier.) Anläßlich

des Geburtstages Dr. Martin Luthers fand geſtern Abend um
6 Uhr ein Aufzug ſämmtlicher Schulkinder der per öffentlichen
Schulen mit Fackeln und dunten Laternen ſtatt. Der Zug, unter
Vorantritt des Stadtmuſikchors, bewegte ſich von der Bürgerſchule
aus nach dem feſtlich geſchmückten Luther-Denkmale, wo das Lied
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ wurde und Herr Rektor

Kolbe in einer Anſprache auf die Bedeutung des Reformators hin
wies. Darauf zogen die Kinder durch die Hauptſtraßen der Stadt
auf den Marktplatz. Daſelbſt hielt Herr Superintendent Roſenthal
eine Anſprache und ſchloß an dieſelbe ein Hoch auf den Kaiſer.
Während des t durch die Stadt läuteten von dem Thurme
der Stadtlirche herab die Glocken. Verſchiedene Häuſer waren mit
Lutherbildern dekorirt und hell erleuchtet. Die Feier machte in der
ganzen Stadt einen erhebenden Eindruck.

Y Eisleben, 10. Nov. (Bach- Konzert. Luther-
eier. Beſetzung.) Am Freitag Abend veranſtaltete derJ O. Richter, Dirigent des ſtädtiſchen Singvereins, im Saale

des Wieſenhauſes ein zweites Bach Konzert. Das erſte Bach Konzert
wurde im September in der St. Andreaskirche abgehalten. Außer
dem ſtädtiſchen Singvrerein und dem Verg- und Stadtmuſikkorps
wirkten mit Frau Profeſſor M. Schmidt aus Halle

T

und Herr Paſtor Sannemann aus Hettſtedt (Geige). Die
olis und Begleitung auf dem Klavier, letzteres im Konzert in

D-molll für drei Klaviere und Orcheſter, führten aus Fräulein v. Baczko,
Fräulein Klooß und ein Gymnaſiaſt. Sämmtliche gut vorgetragenen
Kompoſitionen waren v. J. S. Bach. Der 10. Nov., der Geburtstag des
Reformators Dr. Luther, wurde in der Lutherſtadt Eisleben durch
Glockengeläute früh von 8--9 Uhr eingeleitet. Die Schüler der
ſtädtiſchen Schulen hatten Klaſſen- und Feſtfeier. Nachmittags 2 Uhr
bewegte ſich ein großer Feſtzug, über 3000 Kinder der 2. Bürgerſchule
und Freiſchule, durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Luther
denkmal, woſelbſt Herr Rektor Storbeck nach dem Liede „Ein'“ feſte
Burg ift unſer Gott“ eine Anſprache hielt. An dem bekränzten
Lutherdenkmal legten Schülerinnen der 1. Klaſſe Lorbeerkränze nieder.
Am Abend veranſtaltete der Arbeiterverein, der alljährlich ſeit langer
Se den Gedurtstag Luthers feiert, einen Fackel- und Lampionzug.

er Evangeliſche Bund hielt im Saale des Wieſenhauſes am Abend
eine Feſtverſammlung ab, in welcher Herr Konſiſtorialrath Aye aus
Oſterweddingen über Luthers Perſönlichkeit ſprach. Die Eröffnungs
tede ſprach Herr Paſtor Fender und die Schlußrede Herr Paſtor
Könnecke. Seminarchor trug unter Leitung des Königlichen
Muſikdirektors Herrn Lahſe einige Motetten vor. An Stelle des
vor Oſtern plötzlich verſtorbenen Over Pfarrers Neumann iſt der
Paſtor Fiedler aus Wolmirſtedt durch das Konſiſtorium nach hier an
die St. Petri Pauli Kirche deſignirt worden. Nächſten Sonntag
wird derſelbe eine Gaſtpredigt halten.

Mansfeld, 10. Nov. (Lutherfeier.) Der Geburtstagunſeres großen Luther wurde heute hier durch Umzug und Familien

Abend feſtlich begangen. Bei letzerem ſprach Herr Paſtor Mey
aus Cilli in Oeſterreich über die bekannte große Bewegung in
Steiermark, und Herr Maurermeiſter Friedrich- Halle gab
intereſſante Mittheilungen über dieſelbe Sache an der Hand ſeiner
letztjährigen Reiſe.

4 Meißdorf, 10. Nov. (Blutvergiftung.) Bei einerJagd verletzte ſich der 28 jährige Arbeiter Srilerich ittmann den

rechten Zeigefinger an einem zerſchoſſenen Haſenknochen. Anfangs
ſah die Wunde ungefährlich aus, da aber eine beträchtliche An
ſchwellung des Fingers, welche auf die ganze Hand übergriff, ſich

binzugeſellte, ſo begab ſich D. in Behandlung eines Arztes, welcher
ihn aber wegen Blutvergiftung der Klinik zu Halle überwies, woſelbſt
er fich einer größeren Operation unterziehen mußte.

OQuenſtedt, 11. Nov. (Goldene Hochzeit.) Geſtern
feierte in ſeltener körperlicher Geſundheit und Friſche das hochbetagte
Maurer und Hausſchlächter Wilhelm Arndtſche Ehepaar hierſelbſt das
Feſt der goldenen Hochzeit.

o Kelbra, 10. Nov. (Martinstag.) Nachdem ſich die Ge
müther der Bewohner am Kyffhäuſer im Jahre 1525 von den
anarchiſtiſchen Hetzreden Thomas Münzers wieder beruhigt hatten,
erſchien der Reformator Dr. Luther wie ein germaniſcher Recke, der
mit dem Feuer ſeiner Ueberzeugung, mit den bilderreichen Aus
drücken und ſeinen ſchlagenden Vergleichen Jedermann das Schwerſte
verſtändlich machte. Obgleich der Herzog Georg in Dresden der
Lehre Luthers in den ſtolbergiſchen Grafſchaften und den Aemtern
Kelbra und Heringen harten Widerſtand entgegenſetzte, brach ſich die
neue Lehre dennoch ſiegreich Bahn. Jn wenigen Jahren hatten die
ſämmtlichen Städke und Dörfer der Umgebung evangeliſche
Pfarrer. Wie die wirthſchaftlich durch die reichen Kloſter-
beſitzungen gedrückten und mit der katholiſchen Kirche zerfallenen
Bewohner das gewaltige Werk der Reformation ſofort aufnahmen,
ſo feſt hingen die Geſchlechterfolgen an der Feier des Geburtstages
des volksthümlichen, großen Reformators bis auf den heutigen Tag.
Unter Glockengeläut ziehen am 10. November, Abends 5 Uhr die
Schulkinder mit brennenden Laternen vor das Rathhaus, wo ſich die
Stadtkapelle aufgeſtellt hat und der Zug von einer nach vielen
Hunderten zählenden Menſchenmenge erwartet wird. Die Fenſter der
Bürgerhäuſer ſind mit ungezählten Lichtern erhellt und jedes beſſere
Bürgerhaus feiert durch ein Feſtmahl den Martinstag. Am Rathhaus
ſpielt die Muſik zuerſt das alte Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott!“ und darauf: „Nun danket alle Gott!“ Andächtig
ſingen die Erwachſenen mit den Kindern dieſe ſchönen Kirchenlieder.

S Aus der Grafſchaft Stolberg Stolberg, 11. November.
(Feier.) Unſere alte Harzgrafſchaft wird am 23. d. Mts. den
80. Geburtstag des regierenden Fürſten Alfred zu StoldergStolberg
deſonders feierlich begehen.

Mühlhauſen i. Th., 9. Nov. (Abgewieſene Klage.)
Jn dem geſtern verkündeten Urtheil wurde der als Kläger
auftretende Lehrer Looff mit ſeiner Klage gegen die Stadt
auf erhöhte Miethsentſchädigung abgewieſen, da der Streit
gegenftand Verwaltungsſache ſei und deshalb nicht eivilrecht
lich entſchieden werden könne. Die Frage der Zuläſſigkeit
des Rechtsweges für Lehrer auf Grund des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
wird aber, wie wir hören, noch weitere Jnſtanzen beſchäftigen. Der
Rechtsbeiſtand der Mühlhäuſer Lehrerſchaft ſchreibt über dieſe Frage
Für die Zuläſſigkeit ſpricht die Faſſung des preußiſchen Geſetzes über
die Erweiterung des Rechtsweges vom 24. Mai 1861; denn in
dieſem Geſetze (5F 1) wird der Rechtsweg ausdrücklich für zuläſſig
erklärt für „vermögensrechtliche Anſprüche“. Die Miethsentſchädigung
iſt aber ohne Zweifel ein ſolcher Anſpruch.

Aus der Altmark, 10. Nov. (Vom Zuſammen
bruch der Firma Gebr. Scholvien.) Bei dem Zuſammen
bruch der Mühlenfirma Gehr. Scholvien in Oſterburg iſt, wie von
uns ſchon zu Anfang mitgetheilt, die Unterbilanz nicht ſo hoch, wie
urſprünglich in der erſten Auffaſſung über den Fall angenommen
wurde. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, betragen
nach der Aufnahme des Gläubigerausſchuſſes die Aktiven rund
180 090 Mk., die Paſſiven rund 400 000 Mk.

Deſſau, 10. Nov. (Selbſtmord.) Jn der letzten Nacht
hat der auf dem Pauliplatz wohnhaft geweſene penſionirte Weichen
ſteller W. ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Inner
halb des kurzen Zeitraumes von zehn Tagen haben nunmehr in der
Stadt Deſſau nicht weniger als ſechs Perſonen auf unnatürliche Weiſe
ihren Tod gefunden. Drei endeten durch Selbſtmord, zwei durch
Unfall, eine durch Mord.

y. Gerlebogk, 9. Nov. (Herr Geheimer Oekonomie-
rath Adolf Saeuberlich) iſt an einem Blaſenleiden erkrankt
und hat ſich zu ſeiner Heilung nach „Bergmannstroſt“ in Halle a. S.
begeben. Der 85. Jahre alte Herr denkt nach 14 tägiger Behandlung
durch Spezialärzte die Klinik geheilt wieder verlaſſen zu können.

W. Körner (Sachſ.-Gotha), 9. November. (Z wiſchen die
Puffer.) Beim Rangiren gerieth auf dem hieſigen Bahnhof heute
Mittag der Zugführer rapp aus Schlotheim zwiſchen
Dgeger und zwar ſo unglückklich, daß er nach einer halben Stunde
verſtarb.

Eiſenberg (S.-A.), 9. Nov. (Vergiftungsverſuch.)
Geſtern früh hat ein junges, erſt vorige Oſtern konfirmirtes Dienſt
mädchen ſeiner Herrin, der Frau Diakonus K., Schwefelſäure in den

geſchüttet, um ſie zu vergiften. Als einzigen Grund zu ſeiner
nthat giedt es an, daß es ihm in ſeinem Dienſte nicht gefallen

habe. Natürlich hat die Dame von dem übelriechenden Trank nichts
genoffen.

Jenag, 10. Nov. (Ein deutſches
Neben dem Schriftſteller- ſoll nun auch ein deutſches Muſkerheim in
Jena entſtehen. Von einem Herrn, der nicht genannt ſein will, iſt
für dieſen Zweck ein Grundſtück von 2000 Quadratmetern in ſchöner
Lage unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden unter der Be
dingung, daß mit dem Bau des Hauſes innerhalb ſieben Jahre
begonnen wird.

Jeng, 10. Nov. (Landtagswahl.) Bei der heutigen
Landtagswahl in Weida unterlag der bisherige Vertreter, der kon
ſervative Landtags-Vizepräſident Schönemann. Gewählt wurde Buch
bindermeiſter Alander (nationalliberal).

Jena, 10. Nov. (Verbote.) In der geſtrigen Sitzung
des Gemeinderaths brachte der demokratiſche Gemeinderath Vopelius
die Verſammlungsverbote des Zweiten Bürgermeiſters Dr. Wagner
in Form einer Anfrage zur Sprache. Dr. Wagner lehnte es ab,
über die Gründe für die Verbote Antwort zu geben. Die Verbote
ſeien polizeilicher Ratur, und er als Polizeichef nur ſeinem Vor
geſetzten gegenüber verantwortlich. Mit ſechs gegen ſechs Stimmen

Berufes iſt geſtern Vormittag der Dachdecker Bräunig.
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wurde der Antrag auf Beſprechung der Anfrage abgelehnt. Die für
geſtern Abend anberaumte Verſammlung der Sozialdemokraten mit
dem Thema „Wie der Großvater die Croßmutter nahm“ iſt nicht
abgehalten worden, da das Thema dem Gemeindevorſtand für eine
politiſche Verſammlung nicht geeignet erſchien.

Leipzig, 9. Nov. (Schrecklicher Tod im Jnnern
einer Dampfeſſe.) Tödtlich verunglückt bei ewig a

erſelbe
war im Rayon des Dresdener Bahnhofes beim Viadukt im Jnnern
der 39 Meter hohen Dampfeſſe des Heizhauſes mit Erneuerung der
Steigeiſen beſchäftigt. Hierbei benützte er einen Fahrſtuhl zum Selbſt
reguliren. Vermuthlich dadurch, daß ſich ein Knoten löſte, ſtürzte der
Unglückliche ca. 20 bis 25 Meter in die Tiefe und blieb auf der
Scheidewand des Rauchkanals hängen. Feuerwehrleute und Schorn
ſteinfeger konnten nur die Leiche des bedauernswerthen Mannes ans
Tageslicht befördern. Der Tod war durch einen Schädel- und
Wirbelſäulenbruch herbeigeführt worden. Der Leichnam wurde nach
dem Pathologiſchen Inſtitut gebracht. Ein fremdes Verſchulden an
dem Unfall erſcheint ausgeſchloſſen.

S Feipzig, 10. Nov. (Geheimer Kommerzienrath
Georgi Am Freitag Abend 8 Uhr iſt in Mylau infolge eines
Herzſchlages der Kommerzienrath A. Georgi plötzlich geſtorben.

war Vizepräſident der zweiten ſächſtſchen Ständekammer, Präſident
der Handels und Gewerbekammer zu Plauen und Vizebürgermeiſter
von Mylau. Auch war er Mitinhaber der Bankfirma Gotthelf
Brüner in Mylau.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Komponiſt Profeſſor Engelbert Humperdinck

in Boppard a. Rhein wurde zum Vorſteher der mit der Königlichen
Akademie der Künſte verbundenen akademiſchen Muſterſchule für
Komponiſten zu Berlin ernannt.

Karl Georg Gaedeken, Profeſſor der gerichtlichen Medizin
in Kopenhagen, iſt geſtorben.

Jagd und Sport.
Buhlendorf, 9. Nov. Bei der in hieſiger und Moritzer

Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden 292 Haſen, 2 Rehe und
etliche Rebhühnes erlegt.

Walbeck (Mansf. Geb. -Kreis), 9. Nov. Die zweitägige
Treibjagd auf dem Gebiet des hieſigen Ritterguts ergab 300 Haſen,
389 Kaninchen, 3 Rebhühner, 3 Raubvögel, 60 Faſanenhähne, eine
Holztaube und einen Fuchs.

Weißeufels, 9. Nov. In der Umgebung haben verſchiedene
Treibjagden ſtatigefunden. Jn der Aupitzer Feldflur wurden 225
Haſen, im Revier des Rittergutsbeſitzers Wirth in Kiſtritz 198 Haſen
erlegt im Pörſtener Ja z betrug das Ergebniß 94 Haſen.

m. Kmehlen, 11. Nov. Bei der geſtern hier abgehaltenen Treib
jagd wurden 7 Rehe, 100 Haſen, 1 Faſan, 2 Stück Birkwild und
15 Kaninchen zur Strecke gebracht.

m. Naſſeböhla, 11. Nov. Gegen 100 Haſen und Kaninchen
wurden bei der geſtern auf hieſiger Flur ſtattgehabten Treibjagd
erlegt.

y. Schackſtedt, 9. Nov. Bei der hier abgehaltenen Jagd wurden
592 Haſen und 16 Rebhühner erlegt.

Vermiſchtes.
Jn Brand gerathen iſt wiederum ein Perſonenzug.

Aus Budapeſt wird gemeldet Infolge Reibung der Radachſe gerieth
während der Fahrt zwiſchen Debiczin und Szatmar ein Perſonenzug
in Brand nur dem Umſtande, daß der Zug raſch zum Stehen
gebracht wurde, iſt es zu verdanken, daß keine Paſſagiere mit
verbrannten. Ein Waggon erſter und zweiter Klaſſe iſt vollſtändig

verbrannt. gJn ein Kloſter entführt. Aus Faryzcow (öſterr. Galizien)
wird gemeldet, daß dort große Aufregung herrſcht, weil die aTochter des dortigen jüdiſchen Schloſſermeiſters Kupfermann n ein

Kloſter entführt wurde. Die Bemühungen der Eltern, ſie wieder zu
erlangen, ſind vergeblich geweſen.

Eine öffentliche Anarchiſtenverſammlung, die geſtern im
Oſten Berlins ſtattfinden ſollte, wurde polizeilich verboten. Die
Anarchiſten wollten den Gedenktag der Hingerichteten
von Chicago feiern und die in neuerer Zeit vorgekommene
Ueberwachung der anarchiſtiſchen Propaganda zur Sprache bringen.

Die diesjährige Weinernte iſt am ganzen Haardtgebirge
nun vorüber der Erktag war im Allgemeinen mehr, als ein halber
Herbſt. Die Güte gewann durch das ſchöne Herbſtwetter noch ſehr,
ſo daß die zuletzt geleſenen Trauben außergewöhnlich hohe Moſt-
gewichte zeigten. Der „Neue“ iſt jetzt in Gärung, welche ſchnell
eintrat und guten, ziemlich ſchnellen Verlauf nahm. Das zuerſt
gekelterte Gewächs iſt ſo ziemlich durchgegohren, jedoch hat man
noch keine genaue Probe, weil der Moſt noch nicht ſich gehellt hat.
Allen Anzeichen nach verſpricht er einen reingärigen, zumeiſt
raſſigen ein zu geben. Der Güte nach kommt er dem
1893er wohl am nächſien, wenn er aur) deſſen Spitzen nicht
überall erreicht. Eine angenehme Säure bei nicht unbeträcht-
licher Süße macht ihn zu einem Verbrauchswein, derdem heutigen Geſchmack am eheſten entſprechen dürfte. Jn Hinſicht

darauf daß während der Herbſtzeit wenig Moſt aus freier Hand
verkauft wurde waren die Einkellerungen von 1900er Weinen recht
bedeutend trotzdem ſind viele der Winzer, trotz hoher Gebote nicht
bereit, ihre „Neuen“ jetzt ſchon abzuſetzen, weil ſie hoffen nach
dem erſten Ablaſſen bedeutend höhere Preiſe zu erzielen. Bis zu
300 Mk. mehr die 1000 Liter werden heute für das Fuder „Neuen“
an der Mittel- und Unterhaardt angelegt, als im Herbſt. Jn den
Hauptweinorten Wachenheim, Königsbach, Ruppertsberg, Deidesheim
und Forſt werden 1909 er Gewächſe mit 900 bis 1200--1400 Mk.,,
in Dürkheim und Ungſtein mit 700- 800 Mk., für Rothwein
mit 300-325 Mark in Kallſtadt Freinsheim, Heixheim,
Leiſtadt, Friedelsheim, Niederkirchen mit 6 25 Mark, für
Portugieſerwein von 250-300 Mk., in Weiſenheim, Bobenheim, Kirch
heim a. E., Biſſersheim, Laumersheim, Dirnſtein, Aſſelheim, Saufen
heim und Erünſtadt mit 360 440 Mk. und für Portugieſerrothwein
mit 230-250 Mk. für das Fuder bezablt. Die Weinorte Hambach,
Mußbach, Gimmeldingen, Haardt und Neuſtadt erzielten für 1900er
Weiß und Rothweine Nennungen von 6600-780 Mt. bezw. 280
bis 310 Mk. die 1000 Liter. Nicht gleichen Schritt hielt die Auf
wärtsbewegung der Weinpreiſe am oberen Gebirge mit der Unter
und Mittelhaardt. Die Preiſe ſind dort bei ziemlich ſchleppendem
Geſchäftsgang nur um eine Kleinigkeit geſtiegen. Jm Bergzaberner
Bezirke wurden für „Neue“ Preiſe von 240 Mk., für Roth
weine 420--500 Mk., im Landauer Kantone zwiſchen 260 und 300
Mark und in Edenkoben und Umgegend zwiſchen 320 und 450 Mk.
die 1000 Liter bewilligt. Der Verkehr in älteren Jahrgängen war
in der letzten Zeit auch nicht von Bedeutung.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Petersburg, 12. Novbr. Der Kaiſer jſt an Jnfluenza

erkrankt. Die Krankheit nimmt einen normalen i bei
befriedigendem Allgemeinbefinden, daher werden keine täglichen
Bulletins ausgegeben

London, 12. Nov. Nach einem Telegramm der „Times“
vom 9. d. Mts. ſoll eine kleine Abtheilung en in der
Nähe von Tungtſchou von einer größeren Menge Chineſen
andere ſein.

ondon, 13. Nov. Der „DTimes“ wird aus Peking in
einer am 10. Nov. in Taku aufgegebenen Depeſche berichtet
LiHungTſchang, der erſt Jnſtruktion aus Singanfu abwartet,
hat auf die Mitthellung des ruſſiſchen Generals
Alexejewitſch, in welcher r ges ordert wird,
die Civil Verwaltung der Mandſchurei unter ruſſiſchem rotektorat
wieder zu übernehmen, noch nicht geantwortet. Rußland ſtellte
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e Bedingungen, baß die Wahl der chineſiſchen Beamten für
dieſe Eivi r unterliegen ſolle, daß Rußland

m Schutz der Eiſendahn und ſeiner ſonſtigen Intereſſen eine
ruppenmacht in der Mandſchurei unterhalten will. Derartige

Bedingungen, wonach Rußland das Recht hat, etwa 40 000
Mann zum Schutz der Eiſenbahnen in der Mandſchurei zu
unterhalten, ſind gleichbedeutend mit einer militäriſchen Okkupation.

Wetterbericht vom 12. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s zName der en 3Beobachtungs S Z. VWindſtärke Wetter S

3 ſtation S S Ss W
1Stornoway 752,7 WNW ſchwach bedeckt 3,30
2Blackſod 748,9) 8 W mäßi bedeckt 10,60
8Shields 755,3 S W ſchwa dedeckt 3,904Sceilly 754,4 S W mäßig Nebel 12,80

le d'Aix l F6 Paris 77Vliſſingen 762,6 88 W ſchwach Nebel 2,80
8Helder 760,7 8 W leicht halbbedeckt] 17,50
9Chriſtianſund 2 210 Skudesnaes S11Skagen 757,5 8W leicht Nebel 3,6012 Kopenhagen 760,51 W ſehr leicht Dunſt 5,70
13Karlſtad 757,4 80 leicht Rebel 4,6014 Stockholm 757,2 W leicht Regen 5,30
15 Wisdby 758,0 NW mäßig bedeckt 7,2916 Haparanda 757,0 88 W leicht Regen 1,80
17 Borkum 761,11 8 W mäßig bedeckt 3,80
18Keitum 758,64 S W chwach hhalbbedeckt] 5,00
19 Hamburg 761,0 88 V chwach Nebel 1,80
20Swinemünde 761,81 W leicht Dunſt 4,821Rügenwalder

münde 760,4 WN W leicht wolkig 7,80
22Neufahrwaſſer 760,4 ſchwach Regen 4,50
23 Memel 760,8 880 ſchwach bedeckt 3,20
24 Münſter (Weſtf.) 7624 W ſehr leicht Nebel 1,20
25 Hannover 762,9 Windſtill] windſtill bedeckt 2,40
26 Berlin 762,4 NW leicht bedeckt 4,8027 Chemnitz 764,3 Windſtil] windſtill bedeckt 4,40
28 Breslau 761,41 W leicht bedeckt 6,10
29NMetz 764,55 NW leicht bedeckt 0,8030 Frankfurt a. M. 764,6 Windſtil windſtill Nebel 3,00
31 Karlsruhe 763,3 NW ſchwach bedeckt 1,20
32 München 763,2 W ſchwach Regen 3,50

Hamburg, 12. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maxima liegen
über Rußland und (mit über 764 mw) über Süddeutſchland, ein
Minimum (unter 748 ww) breitet ſich weſtlich von Schottland aus Steigerung man auf Deckungen zurückführte. Banken etwas

In Deutſchland kühler, krübe, ruhig. Jn Norddeutſchland Er-
wärmung, Regenfälle, im Süden meiſt trockenes Wetter wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. November.
Wetterbericht vom 12. November, Morgens 5 Uhr.

Seit geſtern Nachmittag iſt das Barometer anhaltend ge
ſtiegen, weil ſich die über der nördlichen Nordſee lagernde
Depreſſion entfernt hat. Dieſelbe veranlaßte geſtern, wahrſchein
lich unter Entwickelung eines Theilminimums über Deutſch
land (wofür der geſtern in Magdeburg wehende Nordwind
ſpricht), trübes, regneriſches, mildes Wetter. Trotz des ge
ſtiegenen Barometers dürfte eine weſentliche Beſſerung nicht zu
erwarten ſein, da weitere Störungen vom Ozean folgen werden.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November. Meiſt
wolkiges bis trübes, nebliges, mildes Wetter mit Regenfällen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berliu, 12. Nov. (Telegramm der Hall. Ztg.) Jn
der heute in Berlin abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes
der A. Riebeckſchen Montanwerke Akt.Geſ. zu Halle a. S. be
richtete der Vorſtand über den bisherigen Verlauf des Geſchäfts
jahres. Der Verſandt war bei beſſeren Preiſen ein ſehr lebhafter
und die Umſätze der gleichzeitigen Erhöhung der Ausgaben für
Löhne und Materialien größer als im Vorjahre. Die Aus
ſichten für das Winter- Halbjahr wurden als ſehr günſtig be
zeichnet, da nunmehr beſſere Preiſe für Paraffin und Kerzen
ebenfalls zur Geltung kommen.

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Klempnermeiſter Richard Geithner in Bitterfeld. Bukter

händler Paul Benecke in Cöthen. Nachlaß des Baugewerken
Friedrich Seifert in Löbtau. r Friedrich Huck sen.

in Erfurt. Elektrotechniſche Fabrik J. C. Hauptmann u. Co.
in Stötteritz. Cementwaarenfabrikant Robert Ernſt Vogelſang
in Erlau. Luxus-Pföbelfabrikant Guſtav Hermann Linke in Gott-
leuba. Schmiedemeiſter und Fahrradhändler Fritz Müller in
Rudolſtadt. Materialwaarenhändler Hermann Oswald Neumerkel
in Kainsdorf.

Produktenbörſe.
Berlin, 12. November.

izen Nov. 150,50 Dez. 151,25 Mai 158,25
Roggen Nov. Dez. 139,75 Mai 142,50
e November 132,25 Mai 133,50

ais, amerk. mixed, November 119,50 Ac, Mai 108,00
öl November 62,90 Mai 61,90

tus 100 1 70er loko 46,10

Börfe von Berlin vom 12., November.
Die Börſe eröffnete im Anſchluß an die Feſtigkeit vom

Sonnabend weiter für Montkanwerthe bezw. Hüttenaktien, deren

iri

am 12. November 1900.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

r e

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk Mk. Mk.Magdeburg 14,70--15,00 15,00 15,30 15,00 16,009) 13,50 165,00 19,00--21,50
n 14,10--14,70. 14,50 15,60 15,00--18,00 13,60 14,80 17,50--21,50ardelegen 14,40--14,90 14,30 14,70 S 14,00 14,80 18,00--22,00Salzwedel 14,00 14,75 13,50 13,70 14,00--14,89 13,00--14,50 SOſterburg 14,00--14,30 13,90 14,10 2 13,50 13,80Bitterfe 14,00 15,00 14,25 15,00 14,00 16,50 13,50 15,00 2
Delitz 14,00 15,20 14.,50--15,50 14,50 16,00 13,00 14,50 2Wittenberg 14,90 15,20 14,60 14,90 15,00 16,50 13,80--14,20
Torgau 4 14,45--14,85 14,65 15,00 15,50 16,25 13,00 14,30 SSchweinitz 14,15--14,70 t 14,25--14,70 ,0Saalkreis 14,00--14,80 14,80 15,30 15,00 17,30 13,40 14,00 19,50 20,50Merſeburg 13,50 15,50 14,70 15,60 16,00--18,00 13,00 15,00 17,00--22,00

Sangerhauſen e e 18,50)Mangsfeld. Gebirgskr. 14,00 14,50 15,00--15,20 15,00 16,50 13,50--14,00 S
Erfurt 14,90--15,20 14,75--16,00 14,50--17,50 13,40 14,25 16,00--20,00Mühlhauſen 14,00--14,80 15,10 15,80 14,20 15,60 12,30 13,50 17,00 19,00
Nordhauſen 14,30 15,00 14,80 16,00 14,50 18,00 12,50 13,20 18,00 22,00
Gotha 14,00 15,00 14,80 16,00 14,00 16,00 15,90--20,00

Shirriff brauner Landweizen und Sommerkolbenweizen nicht gehandelt, letzterer 5--8 c höher als Shirriff, Rauhweizen 14,10
dis 14,40 Landwaare Chevalier 16--17 feine bis 17,80 A. 9) Grüne (kleine Sorte), mit durch Würmer zerfreſſenen ſtark beſetzt.

Beſte ſchwere reine Schweine 531 55 54 55

ſchwächer, Fonds ſehr ſill, Bahnen preishaltend. Canada
behauptet. Das Minus von 39000 Dollars in der erſten
Novemberwoche blieb einflußlos. Schifffahrts-Aktien feſt, Eiſen
Aktien ſchwächer auf GewinnRealiſirungen. PrivatDiskont
4x Proz. Nach Schluß allgemein feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. November 1900, (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,15--10,25. Tendenz ruhig

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,35.
Kriſtallzucker I. 27,72x.
Brotraffinade I. 27,72x.
Gem. Raffinade 27,72x.
Gem. Melis 27,22.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,

Hamburg, 12. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Sutawarti. (Cormittagoderivtd Rüben iotiter n. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tendenz

Nov. 9,55. März 9,80.
Dez. 9,60. Mai 9,90. Tendenz: ſtetig.
Jan. 9,65. Aug. 10,12x.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 10. Nov. Produktenmarkt. (Vericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, rubig, ver 1000 kg
netto inländiſcher 147—-152 bz. Bf., ausländiſcher 180--184 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 151--155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154—-157 bz. Bf., aus ländiſcher 151 154 bz. Bf. Gerſte
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--170 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 135—148 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 141--147 bz. Bf., aus ländiſcher 135--144 bz. Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 130--132 bz. Bf., runder 129--154 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto 12,00 12,50 bz. Bf. Rüböl, ruhig, ver
100 kg netto Haus hier ohne Faß 63,00 bezahlt.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 2830.
Wicken per 1000 kg nerto loco 150--160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleefaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren W x Nr. 00 21,00--22,00 do.
Nr. 0 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 12. November 1900.
—m- Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgkg Lebendgewicht

Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 28 30
Kühe 500 30rafſchaft Hohenſtein 500 29Mangfeld. Gebirgskr. Kälber 55 29

Grafſchaft Hohenſtein g 50 30Mansfeld. Gebirgskr. Schweine 150 39
Mansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 180 35
Grafſchaft Hohenſtein Merzſchafe 50 60 2730

Hamburg, 10. Rov. Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 3. bis
9. Nov. 1900 im Ganzen 8143 Stück vom Jülande zugeführt und
war 2882 Stück vom Süden und 5261 Stück vom Norden. Ver
auft und verladen wurden nach dem Süden 29 Wagen, 1259 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
8. 11 9. 11. 10. 11.

Schwere Mittelwaare 521--531 53--531 53 --53 22
Gute leichte Mittelwaare 53 53 54 53 54 22Geringere Mittelwaare 51-52 51--522 513-53 24
Sauen nach Qualität 46--49 46--48 48--50x ſchw. T.

Der Handel war eng lebhaft flott
ebha

m

o Von arzäichen Autoritätenagen-, Darmleiden mit en anatoge n**
glanzende Erfolge erzielt. q Zu haben in Apoth. u. Drogerier

4 Bauer Cie., Berlin 80. 16.
j i i An- u. VerKaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. rinsung von Geldeiniagen, Sonto- Corrent u. Wechsel- Verkenr ete.

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1290 Dividende 1808 1890 SMexik. Anlelhe 1899 z 8.0063 Breslauer Wechſel--Bank. 6 6 Eilenburger Kattun. 1 e 5 84.0062 Sangerhäuſer Maſchinen 1262 006 vC oursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 7.606; G Comm. u. Disk.Bk.. 3 e 117,5063 lother Maſch.Akt. 9 1114 005. S Schimiſch. Portl -Cem.-Ait. T0 11 105,756 v

S u e e et n t n ee 6 ſPJ V h S ä e ä rr J eder Berliner Börſe vom 12, Nov. ort Staats An 88—65 r 37408 Deutſche Vant 10 S le Unteenten 19 118. 1327220 en. t
2 Uhr Nachmittags. Rumän. amert. 2,28 do. Genoſſenſchaftsbank s 6 1111,10 G Slauzlger Zuckerfabrik. 8 i 382 SlemensGlasinduſtr. I 17 214.a de. 1891 3,256 G DiscontoComnandit 10 [10 181 006 S Sroße Berl. Pferdeb. 8 39 224,750. Staßfurt Chem. Fabr. 10 166,7 s G

r S r u Dein 5 9 e 3830 a I hinen z 33 18888 Stohgraer Sr. 5 5 82 50 bPreuſſiſche und deutſche Fonds do. da. iseol i Gothaer GrundCreditbhank 4 122.95 Hamburger Patkeifahrt. 8 Sudenburger Gioſchſen 8 13 z
do. Hyp.-Pfobr. 1870 4 98,006 Leipziger Bank. 10 10 1166,0064. G Harpener Bergbau. 0 1184,756.Thale Eiſenhütten 10 (108,006 G

Zinsfuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 94.006 do. Credltanſtalt 10 19 189.7563 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 146.0063 Thüringer Salinen 1 12 73.256 GDeutſche NeichsAnl. b. 1905 3 40t do. Rente 1884. 4 8438 Leipz. Spar u. Creditbank 7 117.6263 G Hibernia Shamerod. 12 3 203,5063. G Weſteregeln Altalt 15 17
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47. November er.

I Dorotheeunſtr. 7,8.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der am 19. Auguſt 1886 in Cochſtedt geborene Ludwig Gruue

wald iſt am 30, September er. von ſeinem Lehrherrn, dem z
deſitzer Kalze in Halle a. S., mit der Weiſung entlaſſen worden, ſich

ärtnerei

per Bahn nach ſeiner hier wohnhaften Mutter zu begeben. p. Grune-
wald iſt jedoch bis heute weder hier eingetroffen, noch hat er ſeinen
Angebörigen Nachricht über ſeinen Verbleib gegeben.

Die Polizeibehörden werden daher hiermit ergebenſt erſucht, nach
dem Verbleibe des p. Grunewald Ermittelungen anzuſtellen, denſelben
im Betretungsfalle anzuhalten und mir Nachricht zugehen laſſen
zu wollen.

Börnecke, am 9. November 1900.

W

Der Amtsvorſteher.
Kevel.

Bekanntmachung.
Die in hieſiger Stadt aufhältigen ſchifffahrttreibenden Militär

Aflichtigen werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen zur
Stammrolle im Militär-Bureau, Schmeerſtraße 1, II. bis zum 1. k. M.
zu bewirken, damit event. die Vorladung zu der am 14. Dezember cr.
in Cönnern ſtattfindenden Schiffermuſterung rechtzeitig erfolgen kann,

Halle a. S., den 7. November 1900.
Der Eivil- Vorſitzende der S rm ifſton der Stadt Halle a. S.

Staude.
Bekanntingachnung.

Noch 8 1394 Nr. 3 der Gewerbe-Ordnung in der e
Novelle vom 30, Juni 1900 bat die Ortspolizeibehörde diejenigen age
feſt zuſetzen, an denen den Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern in
offenen Verkaufsſtellen und den dazu gehörenden Schreibſtuben
(Comptoiren) und Lagerräumen die durch S 139e a. a. O. angeordnete
zehn bezw. elfſtündige Ruhezeit nicht gewährt zu werden braucht und
nach S 139e Nr. 2 am angegebenen Ort diejenigen Tage zu beſtimmen,
an denen offene Verkaufsſtellen auch über 9 Uhr Abends hinaus,
jedoch bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends für den geſchäftlichen Verkehr
offen gehalten werden dürfen.

Nach Anhörung der Betheiliglen ſowie der Gemeindebehörde
werden dieſe Tage wie folgt beſtimmt:

J. Für offene Verkaufsſtellen aller Brauchen mit Aus-
nahme der Blumenhändler werden ſowohl bezüglich der Ruhezeit
wie bezüglich des Ladenſchluſſes folgende Ausnahmetage feſigeſetzt:

a) die letzten 15 Werktage vor Weihnachten,
b) der letzte Werktag vor Neufjahr,
e) die letzten 5 Werktage vor Oſtern,
d) die letzten 6 Werktage vor Pfingſten.

2. Für die offenen Verkaufsſtellen der Blumenhändler
jverden folgende Ausnahmetage feſtgeſetzt

J. bezüglich der Ruhezeit:
a) die letzten 10 Werktage vor dem Todkenſonntag
b) die letzten 3 Werktage vor Weihnachten,
o) die letzten 2 Werktage vor Neufjahr,
d) die letzten 12 Werktage vor Oſtern;

bezüglich des Ladenſchluſſes:
a) die letzten 10 Werktage vor dem Todkenſonntag
b) die letzten 7 Werktage vor Weihnachten,
c) die letzten 2 Werktage vor Neujahr,
4) die letzten 16 Werktage vor Oſtern,
o) die letzten 2 Werktage vor Pfingſten.

Da bezüglich der Ruhezeit 30, bezüglich des Ladenſchluſſes
40 Ausnahmetage vom Geſetze zugelaſſen ſind, bleiben bei dieſer Feſt
ſetzung noch einige Ausnahmetage für unvorhergeſehene Fälle aufgeſpart.

Halle a. S., den 10. November 1900. [5757

Die PolizeiVerwaltung.

zum Kurso von 99.,5

J. Baer,
0 g J n4 Kölner Stadtanleihe.

Zeichnungen auf obige am Dienstag, den 20. er.
2ur Ausgabe gelangende Stadt- T

anleihe nehme ich Kosten rei entgegen.

Halie a, S., Leipzigerstrasse
Bankgeschäft,

3 n r S

Maſch

Vertreter für die

iuenfabrik n. Keſſelſchmiede
ſuche ich einen techniſch gebildeten, gut eingeführten

Provinz Sachſen
Reflektanten, welche in gleicher Eigenſchaft bereits mit Erfolg

thätig geweſen find, belieben Anerbieten mit Referenzen einzuſenden an

A. Borsig, Berlin-degel.
Beim landwirthſchaftlichen

Beamten-Verein Filiale Caſſel
ſind für Frühjahr 1901 nachſtehende
Güter zur Abgabe angemeldet:

Kaufgüter:
340 Morgen in beſter Gegend,

10 Minuten vom Bahnhof,
Morgen an einem Plan,
4 Kilometer vom Bahnhof,

550 Morgen in katholiſcher Gegend,
20 Minuten von Stadt und
Bahnhof.

Billige Pachtgüter:
360 Morgen mit prima Wieſen,

5 Minuten vom Bahnhof,
jährl. Pacht 2000 Mk.,

412 Morgen, 3 Std. von Caſſel,
mit Milchwirthſchaft, 2500 Mk.
Pacht,

430 Morgen, direkt an Bahn, in
der Wetterau, Milchwirthſchaft
nach Gießen, 3400 Mk. Pacht,

560 Morgen, 20 Minuten vom
Bahnhof, 3800 Mk.

Jede nähere Auskunft ertheilt
gern der Vorſteher

Bernhard Wagner,
5010 Caſſel.
Eines der ſwönſten und beſten

S Güter
des Regierungsbezirks iſt wegen
Todesfall mit Inventar und Zucker
fabrik-Aktien zu 380 000 Mk. zu
verkaufen. Anzahlung 150000 Mk.
Off. befördert Manasenstein
Vogler, A.-G., Caſſel unter
I. 1167. [5598

Brkanntmachung.

Sonnabend, den
angeſetzte

Termin zum Verkaufe von
200 Eſchen in den Feldfluren
Kockwitz und Queis wird hiermit
aufgehoben. (5762

Der auf

Halle a. S., den 10. Nov. 1900.
Der Landesbau-Jnſpektor.

Goesslingho r.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Bäckermſtr. Gott-
fried Schunke zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf-
gehoben.

Halle a. S., den 6. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl
Baaſe, alleinigen Jnhabers der
Firma: Karl Haaſe Schuhfabrik,
in Halle a. S., Mötzlicher Weg
Nr. 4, wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hier-
durch aufgehoben.

Halle a. S., d. 6. Novbr. 1900.
Königl. Amtésgericht, Abth. 7.

Unter Nr. 143 des Handels
regiſters Abtheilung A, betr. die
Firma:

Weiſe K Monski
u Halle a. S. iſt eingetragen

Dem Ernſt Felix Weiſe zu
S Halle a. S. iſt Geſammt

prokura ertheilt.
Halle a. S., den 6. Nov. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

T en. e

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebenen,

in Galizien geborenen Arbeiter
Joseph Giel und Johann
Swintel von Kleinweißandt,
welche flüchtig ſind, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen ſchweren Dieb-
ſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelben feſt
zunehmen und in das Gerichts-
Gefängniß zu Cöthen abzuliefern.

Cöthen, den 8. Novbr. 1900.
Herzogl. Anh. Amtsgericht 5.

Beſchreibung des p. Giel:
Alter: 26 Jahre. Größe: etwa
1,55 w. Statur: klein, unterſetzt.

aare: ſchwarz. Bart: ſchwarzer
Schnurrbart. Geſichtsfarbe: röthlich.
Kleidung: ſchwarzer Stoffanzug,
grüner Hut mit Feder, Halbſtiefeln.

Beſchreibung des p. Swintek:
Alter: 18 Jahre: Größe: etwa
1,60 m. Statur: ſchwächlich. Haare
blond. Bart: fehlt. Geſichtsfarbe:
blaß. Kleidung: dunkler Stoff
anzug, ſchwarzer Hut, Halbſtiefeln.

Bemerkung: Beide Beſchuldigtebaben ſich unter Mitnahme eines

von ihnen geſtohlenen, mit Blech
beſchlagenen hölzernen Koffers, in
dem ſich folgende Sachen befanden,
entfernt: ein neuer ſchwarzer Anzug,
eine grünliche Mancheſterhoſe, ein
ſchwarzer Schlapphut, eine Spar
büchſe mit 130 Mark Geld, be
ſtehend aus 60 Mark in Gold und
im Uebrigen aus Thalern und
Markſlücken.

W m
a S

Halle a. S.,
Telephon Nr. 2147.

Von VDonnerstag, d. 15. d. Mts. ab
babe ich wieder einen Cräüscehen

e Prima belgiſcher S
Arbeitspferde,

die ich zu ſehr ſoliden Preiſen
unter vollſter Garantie verkanfe.

Transport

e Gut. SZahlungsfähiger Käufer ſucht
kleineres Gut zu kaufen. Angebote
bitte unter Z. 15739 an d. Exp.
d. Zig. zu ſenden. Agenten verbeten.

Strebſ., geb. kautionsfähiger
Landwirth, Anfang 30er,
ſucht die ſelbſtſt. Be
wirthſchaftung eines
mittl. Gutes, das erſpäter pachten kann.
Bei Konvenienz Einheirathung
nicht ausgeſchloſſen. Anerbieten
befördert unter Z. 15781 die
Expedition d. Ztg [5781

Ein Paar mittelſchwere über

zählige 5788Arbeitspferde
hat abzugeben

Otto Thleme,
Kleinpoley bei Baalberge.

Größere Poſten gepreßtes

Weizenſtroh,
prompte oder ſpätere Lieferung,
kanft zu guten Preiſen gegen Kaſſe
W. Blumenthal in Egeln,.

Frockenschnitzel
offerirt billigſt in Waggonladungen
franko Station [5694

Emil Voigt.
Halle a. S., Thomaſiuseſtraßße 1.

Speiſemöhren
per Ctr. 2 Mk.,

Futtermöhren
per Ctr. 1 Mk. 25 Pfg.

giebt in größeren und kleineren

Poſten ab (5740I. Schar Dürrenberg.

Roggenſtroh,
Maſchinendreitdruſch, kauft jeden
Poſten zu höchſten Tagespreifen,

Prachtvolle

Eßkartoffeln
Magnum bonum und Daber'ſche)
hat abzugeben [5705

Vmnil Aortier,
Stolp i. Pommern,
Faß b. vollf. neu, weißfl.s 400 ESalzher. größte M. 12.

d. Hälf. 6 A. g. Nachn. Dägner's
Fiſcherei e., Swinemünde, Oſtſee!

Landwirtſchaft

Habe mehrere Ladungen gut abgepr.

friſche Schnitzel,
ſowie einige hundert Centner
trock. Schnitzel abzugeben. Offert.
unter B. V. 6229 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5621

Troenſchuihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder

Station tRammeiberg Heicke,
Magdeburg. [5234

Rübenſchnigel,
ſucceſſive Lieferung, November-
Dezember noch abzugeben. Off.
unt. Z. 15768 an d. Exped. d.
Ztg. erbeten. [5768
Jſafelohst!

Weisse Winter Calville,
GravensteinerParmsine, Reinetten,
Stettiner etc.

nehst div., Butterhbirnen
empfiehlt

G. Rennehberg,
Gharlottenstrasse 7,

AchtungTechnisches Lexicon.
Es iſt ein gutes, faſt neues

Techniſches Lexicon, ſieben Bände

bei Otto Galanuder, vart 36,

Hint. II. 5707Anterricht.

Berlitz Methode.
Englisech, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lehrkräfto.
Prospekte kostenfrei. Schuistr. 3/4,

Toelephonansehbluss 1125.

5380] Die Direktion
National School

o Languagres
Methode Berlitz.Englisech, Franzö-isehb, Italieniseh,

Geprüfto nationale Lohrkrüfto.
Prospekte kostenfrei. [5381

Boudour Farsey, Wühelmstr.

(Lueger), zu verkaufen. Zu melden W

Suche zum 1. Dezember Stellung als

Verwalter.
Bin 25 it und beſi keSeine Wir un n. 60

h voſtlagernd Peterwitz.
Ein zuverl. Mann, 45 Jahre

alt, ſucht eine Stelle als Bote,
Wächter oder ſonſtige dauernde
Stellung. Off. unter Z. 15747
in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Vermittelungen von Schäfer,
Schweizer, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Kutſcher, Knechte, Mam-
ſells, Mädchen, Gärtner beſorgt
Fran R. Avers, Halle a. S.,
Gr. Wallſtr. 21, I. u. II. Etage.

Suche zum 1. Januar 1901 eine
[5736einfache junge

Wirthſchafterin
für Landwirthſchaft unter Leitung
der Hausfrau,

Popperode b. Wippra i. Harz.
Frau i. Wüstenhagen.

Empfehle: 3 Mamſjells, 27, 21
u. 18 Jahre, mit guten Zeugniſſen.

Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8.

Geſucht u. empfohlen: Stadt- u.
Landwirthſch., Scholar., Kochmamſ.,
Köchin., Jungf., Stubenm., Stützen,

Haus, Wär- S
terinnen. Frau Kaple Wantz-
Mädchen f. Küche u.

Iöbenm, Leipzigerſtraße 60.

Aeltere, erfahrene

Köchin
findet ſogleich Stellung in der
Oekonomie des Kadettenhauſes
Naumburg a. S. [5778

Geſucht wird zum 1. Januar
1901 für Lothringen für 3 Kinder
von 1 bis 4 Jahren eine zuver
läſſige, nicht zu junge

Kindergärtnerin
I. Klaſſe, welche die Pflege der-
ſelben allein übernehmen muß.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau Oberleutnanut v. Saldern,
WWarmsdorf b. Güſten (Anhalt'.

Jnnges geb. Mädchen, welches
perfekt ſchneidern kann, ſucht zum
1. Jan. Stellung als
Stubenmädchen

bei Herrſchaft in Halle. Off. u.
Z. 15756 a. d. Exped. dieſ. Ztg.
erbeten.

IGeſache.
e

e 2 eGeſucht möbl. Wohnung
ohn u. Schlafzimmer, möglichſt

bald. Angebote erbeten durch die
Exped. d. Ztg. unter Z. 15721.

rwielhungen.

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentinsſtraße 18.

Gehdverkehr.

42000 Mark
ſuche per 1. 1. oder 1. 2. 1901 auf
mündelſicheres Haus am Markt.
Offerten unter J. V. 1218 an

e

e

e

S

aasenstein Vogler A. G
[5490G., Halle a. S.

Offene und geſuchte
S Stellen

Leiſtungsfähige elektrotech
niſche Fabrik ſucht geeigneten

Vertreter
gegen gute Proviſion. Offerten
unter L. N. 20 an Haasen-
stein Vogler Act.-Ges.,
Dresden, Filiale Blaſewitzer-
ſtraße 48. [5789

Eine leiſtungsfähige Mühle Nord
deutſchlands ſucht einen tüchtigen,

kautionsfähigen [5742
Vertreter

für Halle u. Umgegend.
Gefl. Offert. unt. Z. 15 742 an
d. Exped. d. Zig. erbeten.

Eine alte, beſt eingeführte
e da achte irungsgeſellſchaft ſucht für die
Provinz und das Königreich Sachſen
tüchtige

Inspektoren.
Ausführliche Offerten sub HI.
R. 9021 an Rudolf Mosse,
Leipzig erdeten. [5765

Jnnger, verh. Knecht m. ſehr

m
e

o C c o e S 2
e n t

de S

a.

72

guten Zeugn. ſucht 1. Januar
Stelle. Kl. Ulrichſtraße 3, I.

und Unfall-Verſiche

32——35000 I.
Hyr ek zur erſten Stelle
wer auf ein Grundſtück in der
Blumenſtraße per 1. Januar ge
ſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
unter B. d. 6121 an Rudolf
FHosse, Brüderſtraße. [5639

Höherer Beamter ſucht
zweitanſend Mark
gegen Verpfändung ſeiner Lebens-
Verſicherungs-Police aus Privat
hand. Gefl. Offert. unt. Z. 15734
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

X
Familiennachrichten,. l

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Abend 9 Uhr endete
ein ſanfter Tod das raſtloſe
Leben unſerer guten, ſorgſamen
Mutter, Groß und Urgroß-mutter, der verwittweten Fran

Johannebangemann

geb. Finke.
Jm Namen aller Hinter

I bliebenen
Friedrich Bangemann.

Halle a. S., 10. Nov. 1900.
Die Beerdigung findet Diens

tag Nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAuzeige,
Heute Morgen entſchlief ſanft
nach langen ſchweren Leiden im
66. Lebensjahre mein geliebter
J Gatte, unſer guter Vater, Groß

I vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Rentier

Wilhelm Tornau.
Dies zeigt tiefbetrübt an
Peißen, Sietzſch, Roſenfeld,

den 11. November 1900.
Oie trauernden Hinterbliebenen

Danksagung.
Statt besonderer Meldung.

Herzlichen Dank all' den lieben
Frounden, Nachbarn und Vor-
wandten, die uns beim Todo
unserer lieben Mutter und Gross-
mutter, verw. Frau Gutsbesitzer

Friedrich Weise
Amalie geb. Iache

in Holleben ihro Theihnahme be-
zeugt und der Dahingeschiedenen
beim letzten Gange so roicho
Ehren erwiesen haben,

Halle a, S., d. 12. Nov. 1900.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Friedrich Weise
Danksagung.

Für die vielen Beweiso au?-
richtiger treuer Liebe o. Theilnahme,
sowio der vielen Blumonspenden
beim Heimgange unseres theuren
Entschlafenen,

Kaurmann
Gustav RKitschkoe

sagen hiermit unseren innigsten

Dank. [5758Dölau und Bageritz,
den 12. November 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Agnes Lorenz
mit Hrn. Herm. Thurm (Magde
burg-Neuſtadt). Frl. Bertha
Engelke mit Hrn. Bernhard Koch
(Völpke--Frellſtedt). Fr. Sovphie
v. Lariſch mit Hrn. Oberſt Wilh.
v. Uslar (Berlin). Frl. Paula
Gräfin Finck v. Finckenſtein mit
Hrn. Landwirth Alfred d'Alton
Rauch (Schweidnitz Lettberg b.
Gneſen).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Cliſabeth v.ahn mit Frl.
Hr. Dr. jur.irchbach (Rieſa).

Guſtav Bühring mit Frl.
Gertrud Schuhmacher (Stutt
gart). Hr. Ernſt Frhr. von
Grunelius mit Frl. Anra Gräfin
v. Bernſtorff (Schloß Eiſenach),
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsrath Dr. Schoene
(Berlin). Hrn. Oberleutnant a. D.
Kammerherrn Leopold Graf
v. Walderſee (Hüsnerland). Hrn.
Moritz v. Prittwitz und Gaffron
(Schmoltſchütz). Hrn. Gerhard
v. Hagen(Langen b. Gr.-Rambdin).

Eine Tochter: Hrn. Dr.
med. Hügelmann (Zetzſch). Hrn.
Dr. med. Eugen Loewe (Breslau).

Geſtorben: Hr. Bergwerksbeſ.
Julius Schroeder (Unſeburg).
Hr. Königl. Amtsrichter Karl
Wendeler (Wiesbaden). Hr.
Rittergutsbeſ. u. Konſul a. D.
Otto Boas (NeuGaarz b. Jabel).
Fr. Adelheid Gräfin Bernſtorf
(Gartow). Fr. Louiſe Wilcke
(Magdeburg).
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TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen entſchlief nach kurzem Krankenlager unſer
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der

Apother

Otto DBalitzs el
im Alter von 77x Jahren.

er a. D.

Weinheim, Priebus, Halle a. Se
den 12. November 1900.

Jm Namen der Hinterbliebenen
die beiden Söhne

zutsrichter Otto Datitzseh.
P Dr. Max Dalitzsen,

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. d. Mts. Nach
mittags 2 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

zweſer

n
offiziö
Ausv
namet
länge
in H

umzut
der v
rath
kont

Eröffr

ſchluß
Donn
ſichtli

ſpruch

erheb

Sozi
Wie
der

Rei
bring

warte

Urh
über
trags

Schn
Wa

dent
ſiücke
pfenr
geprä
ſt ü ch

kehr.
liche

im 2
1,6

t


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 532.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






